10 Amtliches. 
ger lin, 23. Mal. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt igerubt: 
e Geheimen Kalkulatoren im Juſtizminiſteritum, Rechnungsräthen Kraatz 
in Berkofski und dem Kontroleur und Buchhalter bei der Kur⸗ und 
geumöͤrkſchen Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktion. Petri zu Berlin, den Rothen 
Orden vierter Klaſſe, to wie dem Schullehrer Schindler zu Lang ⸗ 

er, im Kreiſe Löwenberg, und dem emeritirten Küſter und Schullebrer 
bteſing zu Wahrlang, im Kreiſe Ueckermünde, und dem früheren Büch⸗ 
ſumacher des 1. Bataillons 11. Infanterie⸗Regiments, Voigt zu Breslau, 
bas Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; auch haben Se. Majeftät der Köͤ⸗ 
0 1 der von Sr. Hoheit dem Fürſten zu Hohenzollern ⸗ Sigmaringen ber 
10 oſſenen Verleihung des Fürſtlich hohenzollernſchen Haus Ordens an die 
achſtebenden Perſonen Allerhoͤchſtihre Genehmigung zu ertheilen geruht, 
ind zwar haben erhalten: Das Ehrenkreuz erſter Klaſſe in Brillanten: der 

swiniſter und Miniſter des K. Hauſes, bon M aſſo w; das Ehren 
freug erſter Klaſſe der Oberſt⸗Truchſeß, Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
ner jerr Graf von Redern, der General» Lieufenant, General Adſutant 
ind Ober⸗Stallmeiſter von Williſen, der General Major a. D. Wir 
fie Geheime Rath und Hofmarſchall Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, 
Graf bon Pückler, und der Wirkliche Hebeime Legationsrath Bal an 
im u le der auswärtigen Angelegenheiten; das Ehrenkreuz zweiter 
aloe. der Geheime Regierungsrath von Kroſigk im Minifterium des 
f. Hauſes, der K. portugieſiſche Kommandeur Viale und der Fürſtlich ho⸗ 
henzollern ⸗ſigmaringenſche Geheime Finanzrath und K. bayriſche Kämmerer 
eiherr von Godin zu Sigmaringen; das Ebrenkreuz dritter Klaſſe: der 
Fammerjunker und Ober⸗Amimann Freiherr Raitz von 95 eng zu Sigma⸗ 
ungen, der geiſtlit e und Schulrath und Stadipfarrer Lompenſcherff 
ebendafelbft, und der Fürſtlich hohenzollern + figmaringenfche Hofrath Kratz; 
und die goldene Medaille: der Buͤrgermeiſter Gaſtel zu Sigmaringen. 
„Die Berufung des Oberlehrers Dr. Zehme von der Ritterakademie in 
glegnitz an das Gymnafium zu Lauban ilt genehmigt worden. 

Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preuß en iſt geſtern nach 


gr, z 
5 7 


reiſt. E A 
IN de re Friedrich Karl bon Preußen iſt ge⸗ 
deim von Potsdam nach Deſſau abgereiſt. 6 
Angekommen: Se. Exz. der Generals Lieutenant und Kommandeur 
der 5. Diviſion, N Brandenftein, und der General- Major und 


Kommandeur der ufanterie⸗Brigade, Herwarth von Bittenfelb, 
N N e . 
i fer 


O.; Se. Exz. der Herzoglich anhalt⸗deſſauſche Staatsmini⸗ 
liche Geheime Rath von Plötz, von Deſſau. 2 
10 f in 


Telegraphiſ che Depeſchen der Poſener Zeitung. 
€ London, Montag, 24. Mai. Der Prinz Gemahl 


ird, wie es heißt, nächſten Donnerſtag nach Koburg ab⸗ 
ö 1985 — Der Dampfer „Arabia“ iſt mit 458,156 Dol⸗ 


lors Kontanten und Nachrichten aus Newyork bis zum 12. 
d. Mts. eingetroffen. Nach denſelben hatte der Senat der 
Vereinigten Staaten einen einleitenden Bericht des aus⸗ 
wärtigen Amtes, welcher die Aufhebung des Clayton⸗Bul⸗ 
wer⸗Traktats empfahl, verworfen. Von der Schatzkammer 
war eine Anleihe von 5 Mill. zu ungefähr vierprozentigen 
Stocks kontrahirt worden. 0 

Paris, Montag, 24. Mai. Der „Moniteur de la 
flotter meldet aus Raguſa vom 20. d. M., daß die Schiffe 
„Algeſiras“ und „Eylau“ im Hafen von Gravoſa vor An⸗ 
ker gegangen ſind. N 
190 Giswe (Eingeg. 25. Mai, 8 Uhr Morgens.) 


— 


ME Deutfhbland. 
Preußen. Berlin, 24. Mai. [Vom Hofe; Parade; 
a en 80 870 Verhaftung des Raubmörders 
Kreiſchmer.] Ihre Majeſtäten wollten das Pfingfifeft in Charlotten · 
burg feiern, haben es aber vorgezogen, auf Schloß Sansſouci zu blei · 
ben und dem Gottesdienſte während der Feſttage in der Friedenskirche 

beizuwohnen. Auch der Prinz von Preußen, der während des Feſtes 
ſeinen Aufenthalt bei ſeinen Kindern im Schloſſe Babelsberg zu nehmen 
beabfichtigte, iſt bei uns geblieben und hat geſtern ſowohl wie heute ſich 
die gewöhnlichen Vorträge halten laſſen. Erſt heute Mittag 12 Uhr iſt der 
Prinz nach Potsdam gefahren, um zunächſt Ihren Majeſtäten ſeinen Der 
ſuch zu machen und alsdann mit feinen Kindern auf Schloß Babelsberg 
den Geburtstag der Königin von England zu feiern. Abends kehrte der 
Prinz von dort wieder nach Berlin zurück. — Die Parade am Sonn⸗ 
abend war ſehr glänzend. Der Prinz von Preußen und die übrigen 
königl. Prinzen erfchienen in der großen Generalsuniform, der Prinz 
Adalbert natürlich in der Admiralsuniform. Wir hatten zwar windiges 
Wetter, aber es blieb doch trocken, und darum hatten ſich viele Zuſchauer 
auf dem Paradeplatz unter den Linden angefammeh. An der Tafel, die 
Nachmiſiags im Palais des Prinzen von Preußen ſtattfand nahmen die 
ſämmilichen Prinzen Theil, mit Ausnahme des Prinzen Albrecht, der 
ſchon nach Dresden, und des Prinzen Friedrich Karl, der bereits nach 
Deſſau abgereiſt war; außerdem waren noch viele hohe und fürſtliche 
Pekſonen erſchienen und zahlreiche Militärs, ſowie hier anweſende fremde 
Offiziere Hatten Einladungen erhalten. Abends beehrte der Prinz mit 


es heißt, win der Prinz Anfangs Juni auf einige Tage zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Baden-Baden gehen. — Die Feiertage haben ihr Ende 
erreicht. Wiewohl fie keineswegs vom Wetter begünſtigt waren, jo war 
doch alle Welt auf den Beinen und ganz Berlin vor den Thoren. Land⸗ 
und Wafferpariieen wurden in großer Menge gemacht und viel Geld ift 


her transportirt und Mittags der Potsdamer Polizei zugeführt. 


ſeiner ganzen Tiſchgeſellſchaft die Balletvorſtellung im Opernhauſe. Wie 


Bi. ELBE, 


Cr OD TERAENBE SO Ss BEENDETE IEERE: N 


im Feſte verjubelt worden. Mit den Juhrwerksbeſitzern haben auch die 
Fuhren doch geſtern, wo ſich der 


Eiſenbahnen gute Geſchäfte gemacht. 


Regen von Vormittag 9 Uhr bis Nachmitiag 5 uhr unaufhörlich ergoß, 


allein über 3000 Perſonen mit den Ertrazügen nach Polsdam, die dort 
auf jeden Naturgenuß verzichten und in der Stube hocken mußten. Am 
meiſten waren mit dem Wetter zufrieden der Bahnhofs reſtaurant und 
die Brauereibeſitzer zu Pois dam. — Der frühere Gaſthofsbeſitzer Dedel, 
der vor Jahren in Leipzig Oberkellner war, und zuletzt hier eine große 
Weinhandlung in der Leipziger Straße hatte, iſt vor einigen Tagen hier 
geſtorben. Er hat ein Vermögen von 200,000 Thlr. hinterlaſſen, das 
er ſeinen natürlichen Kindern, der Kinderbewahranſtalt und verwandten 
Perſonen vermacht hat. Auch ſeinen Küfer hat er mit 10,000 Thalern 
bedacht und ihm zugleich auch das reiche Weinlager zum Einkaufspreiſe 
überlaſſen. — Unter den zahlreichen Perſonen, die heute Miltag nach 
Potsdam fuhren, befand ſich auch ein Fahrgaſt, der durch ſeine Beglei⸗ 
tung die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Es war der längſt geſuchte 
Raubmörder Kreiſchmer, deſſen Spur man bis Stettin verfolgt, dort aber 
verloren hatte. Der Raubmörder hat erzählt, daß er ſich in Steitin 
3 Tage aufgehalten und dort ſein ganzes Geld verſpielt habe. Von 
Stettin nahm er feinen Weg nach Güſtrow bei Prenzlau und trat dor! 
in demſelben Augenblick ins Wiethshaus, wo der Ortsſchulze den Wirth 
auf den Steckbrief aufmerkſam machte. Beide, Wirth und Schulze, ließen 
ſich den Fang nicht entgehen, nahmen den Mörder beim Kragen, mach 
ten ihn zunächſt im Spritzenhauſe dingfeſt und lieferten ihn darguf dem 
Polizeiamt in Prenzlau aus. Von dort wurde er heute Vormittag hier⸗ 
Nach 
dem, was mir über Kretſchmer aus ſonſt guter Quelle mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, ſchiebt er alle Schuld auf den bereiis verhafteten Richter und be⸗ 
zeichnet dieſen als den Mörder. 2 
1 11 D Hs nee e gs „Bote 
Potsdam, 23. Mai. [Befinden des Königs.] Wenngleich 
die Geneſung Sr. Maj. des Königs in einem eniſchledenen Fortſchritle 


begriffen iſt, ſo haben doch die Leibärzte 1 me a in 
nm handelt, die Berufung 


lung einer Sommerkur für Allerhöchſtdenſelbe 
eines ärztlichen Beiralhs für wünſchenswerth erachtet und find in Folge 
deſſen die Direktoren der mediziniſchen Kliniken: Geh. Medizinalrath Dr. 
Romberg in Berlin und Geh. Medizinalrath Dr. Frerichs in Breslau zu 
einer Berathung hierher eingeladen worden. (St. %.) 


Danzig, 22. Mai. [Feſtgeſchenk.] Wenn die urſprüngliche 
Abſicht Danzigs, zur Vermählung Ihrer königlichen Hoheiten des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria von England gleich⸗ 
falls mit einem entſprechenden Geſchenke dem hohen Paare ſich zu nahen, 
fcheiterte, fo iſt es, wenn auch ſpät, gelungen, eine andere Gabe vorzu⸗ 
bereiten, welche ihren königlichen Hoheiten bei Ihrem zu erwartenden 
Beſuche unſerer Stadt ehrfurchtsvoll überreicht werden fol. Es beſteht 
dieſelbe in einem zwei Fuß vier Zoll langen maſſiv filbernen Schiffe, 
welches der in unſerm Artushofe hängenden Galeere, das „Krawehl“ 
genannt, nachgebildet iſt und von den hieſigen geſchickten Gold⸗ und 
Silberarbeitern Stumpf und Roggatz mit vollſtändiger Takelage, Segel⸗ 
werk (aus Silberfäden geſponnen) und Ausrüſtung gearbeitet wird. 
Das Schiff, von ſeltſamer Bauart, wird von vier Meerweibern, welche 
ſich aus den Wellen eines Baſſins erheben, gehalten. Ein Fels, der 
unterhalb des Kiels aus den Wogen hervorragt, iſt mit den Wappen 
Englands und Preußens verziert und enthält zugleich auf einer kunſt⸗ 
reich gearbeiteten Platte die Widmung. (Z.) 


Danzig, 23. Mai. [Zur Marine.] Se. k. H. Prinz⸗Admiral 
Adalbert hat am 20. d. in Begleitung des Kontre⸗Admiral Schröder und 
der Suite die auf der hieſigen Rhede vor Anker liegende Fregatte „Ge⸗ 
fion“ inſpizirt, welche in den nächſten Tagen ihre Uebungsfahrt in der 
Oſtſee antreten ſoll. — Die nach einer 2 jährigen Bauzeit am 19. d. 
vom Stapel gelaſſene Korvelte „Arkona“ iſt ca. 1200 Normallaſten groß, 
alſo das größte Schiff unſerer königl. Marine, mißt in der Waſſerlinie 
185 Fuß, iſt 44 (2) Fuß breit und vom oberſten Verdeck bis zum Kiel 30 
Fuß tief. Der Tiefgang beirägt mit Beſetzung und Ausrüſtung 187 Fuß, 
das Deplacement ca 63,000 Kubikfuß. In Bezug auf Bauart iſt die⸗ 
felbe nach den neueſten Prinzipien als Unterdeckskorvette mit einer Auxi⸗ 
liarmaſchine von 300 Pferdekraft gebaut. Die Armirung beſteht aus 
6 Stück Jzölligen Bombenkanonen und 20 Stück 30pfünd. Kanonen für 


das Oberdeck. Zur vollſtändigen Beſatzung ſind 340, Mann erfor⸗ 


derlich. (D. O.) 


Halberſtadt, 23. Mai. [Einführung.] Am Montag, den 
17. d., iſt unſer neue Oberdomprediger v. Rechenberg, der auch als 
Superintendent hiefiger Diözeſe beſtellt iſt, als ſolcher eingeführt worden. 
Zu der Feier, die in der Domkirche ſtattfand, war der Generalſuperin⸗ 
tendent Lehnerdt aus Magdeburg hierher gekommen. Derſelbe hielt vor 
den verſammelten Geistlichen des Sprengels und anderen zahlreichen Zu⸗ 
hoͤrern eine Anſprache, die ſich namentlich durch die Milde und chriſt⸗ 
liche Duldſamkeit, welche der ganze Vortrag athmete, auszeichnete und 
bei den Zuhörern einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hat. Nach einer hier⸗ 
bei geſchehenen Aeußerung des Redners theilt unſer neue Superinlendent 
dieſe feine ausgeſprochenen Gefinnungen und begrüßen wir ihn um ſo 
mehr mit Freude, als es ihm gewiß gelingen wird, die bedauerlichen 
Zerwürfniſſe, die in unſerem kirchlichen Leben in letzterer Zeit vorgekom⸗ 
men, auszugleichen und zu beſetigen. (M. C.) i 


Minden, 22. Mai. [Gegen den Branntwein.] Die hiefige 
koͤnigl. Regierung bringt zur Steuerung übermäßigen Branntweingenuſſes 
erneuert eine Verordnung des königl. Oberpräfidiums von Weſtfalen vom 


119, 


Jahre 1841 in Erinnerung, wonach Schankwirthe, welche einem von der 
Ortspolizeibehörde ihnen als Trunkenbold bezeichneten Subjekte Brannt⸗ 
wein verabfolgen, oder auch nur den Aufenthalt in der Gaſtſtube verſtaten, 
in eine Strafe von 2 — 5 Thlr. genommen und im Wiederholungsfalle 
mit Konzeſſionsentziehung beſtraft werden ſollen; und daß da, wo ein 
Bedürfniß guten Bieres bemerkbar wird und ein ſolches zu erlangen iſt, 
die Schankwirthe zur Haltung und Verabfolgung deſſelben verpflichtet 
ſein ſollen, widrigenfalls ſie bei wiederholter Beſchwerde, daß dies nicht 
geſchehen, Konzeſſionsentziehung zu gewärkigen haben. 5 N 


Oſchersleben, 23. Mat. [Kirchliches.] Am Himmelfahrts⸗ 
tage wurde hier nach einer Unterbrechung von 318 Jahren wieder kath. 
Gottes dienſt in einem dazu hergerichteten Gartenhauſe abgehalten. Eine 
kath. Schule exiſtirt hier ſchon ſeit Herbſt v. J. Die bisher zum Klo⸗ 
ſter Hadmersleben eingepfarrt geweſenen hieſigen Katholiken haben nun 
ihren eigenen Geiſtlichen und wie verlautet, iſt alle Ausſicht zur Er⸗ 
bauung einer Kirche vorhanden, wozu bereits ein Privatmann den Bau- 
fleck unentgeltlich hergegeben haben ſoll. (M. C.) 0 


T born, 22. Maj. [Aus Polen; Witterung; Preis der 
Pferde.] Die reformatoriſche und milde Regierung des Kaiſers Alexan⸗ 
der firebt dahin, die Gemütber im Nachbarlande zu berſöhnen und zu ge⸗ 
winnen, und fie erreicht biefen Zweck. Dieſe Umſtimmung bei unſeren Nach⸗ 
baren kennzeichnet ſich ſehr ſcharf in der Unterhaltung mit ihnen. Sie geben 
beute keinen auf Illuſion beruhenden Enthufiasmus kund, welcher naturgemäß 
früher oder ſpäter in das Gegentheil, die bitterſte Mißſtimmung, umſchlagen 
würde, wenn auch die Sehnſucht nach einem ſelbſt nur ſcheinbar unabhängt⸗ 
gen Polen aus den Gemüthern nicht verſchwunden iſt. Aber die beſonnene 
Weiſe, in welcher Kaiſer Alexander vorgeht, erzeugt Beſonnenheit bei unſeren 
Nachbaren, deren ſchnell erregte und das Maaß überſpringende Phantaſie 
nicht wenig zu ihrem Mißgeſchick in den bbs Dezennien beigetra⸗ 
gen hat, und der gute Wille des Kaiſers, zu beſſern, wo es Noth thut, bes 
wirkt Entgegenkommen, Vertrauen und Geduld. Während das frühere Gou⸗ 
vernement ſtumme Unterwerfung heiſchte und keine Ophofition duldete, machte 
ſich dieſe doch durch erfolgloſe Exzeſſe kund, welche e Jugend 
in die Gefängniffe führten oder über die Grenze trieben. Von Emigranten, 
welche ehedem hierher kamen und keine geringe Laſt für ihre diesſeitigen 
Landsleute waren, ift feit der Amneſtie Kater Alexanders keine Rede mehr. 
Die beregte Umſtimmung der Gemüther äußert ſich auch noch in anderer 
Weiſe. Die Oppoſition gegen das frühere Gouvernement war exzentriſch 
und hatte einen revolutionären Charakter: man glaubte ſich helfen zu können 
durch Konſpirationen und Anwendung von Gewalt. Es war dieſes die 
folgerichtige Wirkung jenes Regims. Auch heute beſchäftigen ſich unſere 
Nachbaren mit ihren beſmiſchen Verbältniffen, fie wiſſen ſehr wohl, wo eine 
Beſſerung möglich und Noth thut, aber ihre Kritik hält feſt an den gegebe 
nen Zuſtänden und forſcht nach praktiſchen, legalen Mitteln der Abhülfe. 
Das iſt ein weſentlicher Fortſchritt. Ihre Reformwünſche konzenkriren ſich 
namentlich um drei Dinge, die bon großer Bedeutung für uns find, da wir 
in mannichfachen geſchäftlichen Beziehungen mit unſeren Nachbaren leben. 
Ihre Unzufriedenheit richtet ſich nicht mehr gegen das Gouvernement des 
ruſſiſchen Kaiſers, ſondern gegen das Beamtentbum. Es wäre bei uns gut, 
ſagen fie, aber die Beſtechlichkeit aller Beamtenklaſſen verdirbt Alles. Es ift 
noch nicht ſo lange her, da ließ man ſich die Nachgiebigkelt des Beamten⸗ 
tbums mit feinem weiten Gewiſſen und feiner hohlen Hand ſehr wohl gefal⸗ 
len, weil fie die Härte des ehemaligen politiſchen Regierungsſyſtems fehr abs 
ſchwächte, heute dagegen empfindet man ſie ſchon als eine unerträgliche Laſt, 
welche von dem Weblſtande des Landes zehrt. Benutzt das ruſſiſche Gou⸗ 
bernement dieſe Stimmung, fo wird es ihm gelingen, ein ehren⸗ und gewiſſen⸗ 
boftes Beamtenthum mit der Zeit zu erziehen, wobei ſelbſtverſtändlich das 
Feſihalten an der zeitigen milden Regierungspraxis vorausgeſetzt wird. Ein 
anderer Gegenſtand ihrer Wünſche iſt die Aufhebung des Schutzzollſyſtems. 
Drüben werden die volkswirthſchaftlichen Nachtheile, fo wie die, welche dass 
ſelbe für jeden Einzelnen berbeiführt, zumal von den Grenzbewohnern ſehr 
wohl erkannt. Wir würden uns materiell beſſer befinden, äußern ſie ſich ge⸗ 
legentlich, wenn wir nicht die meiſten unſerer Bedürfniſſe in Folge des Grenz⸗ 
zolls 25 Prozent iheurer als in Preußen, wenn wir fie uns auf legalein 
Wege beſchaffen, und mindeſtens 125 Prozent theurer bezahlen müßten, wenn 
foir fie uns auf illegale Weiſe verſchaffen. Und wem zu Nutzen zahlen wir 
diiſen enormen Aufſchlag? Nicht der Staatskaſſe fließt er zu, ſondern in die 
Taſchen von Perſonen, welche von unſerem Schweiße einen übermäßigen 
Luxus treiben. Ein dritter Punkt, der unſere Nachbaren beſchäfligt, iſt auch 
wirihſchaftlicher Natur. Sie wünſchen ein geordnetes Hypothekenweſen. Ein 
ſolches exiſtirt drüben faſt gar nicht, und zwar zum Nachtheil der Agrikultur. 
Der Grundbefiger jenſeits der Grenze muß, wenn er zeitweilig Geld bedarf 
und daſſelbe nicht gegen unerſchwingliche Zinſen in den kleinen Städten von 
Juden aufborgen will, entweder nach Warſchau oder nach Thorn. Indeſſen, 
der Warſchauer Kapitaliſt leiht nicht Geld in die Provinz, noch giebt der 
Thorner Getreidehändler einen reſpektablen Vorſchuß dem Grundbefiger "bon 
Zenfeils, weil, wenn die Löſung der Verpflichtung nicht erfolgt, der böfe 
Zahler ſich mit Hülfe der Juſtiz Jahre lang ſchützen kann. Da eine hypo⸗ 
ſhekariſche Sicherheit nicht gewährt werden kann, iſt der Kredit des polniſchen 
Grundbeſißers verbältnißmäßig gering, Kapital zur Bodenperheſſerung ſchwer 
zu erlangen, der Preis von Grund und Boden niedrig, weil die Kaufſumme 
ganz ausgezahlt werden muß. Ein ſiskaliſches Erbpachtsgut drüben, hart an 
der Grenze, von 700 Morgen guten und kultivirten Ackerbodens wurde mit 
7000 Thlr. bezahlt. Hüben koſtet der Morgen leichten Bodens bereits 40 
Thlr. Jener niedrige Preis des Bodens in Polen iſt mit eine Wirkung des 
Mangels einer Hypothekenordnung. Zudem iſt der Werth des Bodens je 
weiter von der Grenze, deſto niedriger und nur in der Nähe von Warſchau 
hat er eine einigermaßen entſprechende Höhe. — Die Witterung während 
der Blüthezeit der Obſtbäume, die faſt vorüber iſt, war eine borzägliche. 
Weder Kälte, noch Wind ſchadete den Blüthen, während Negen und Küble 
dem Gewürm hart zufegten. Soweit der Ertrag der Obſternte von dem 
Witterungszuſtande während der Blüthezeit abhängig iſt, dürfte derſelbe ſehr 
reich ausfallen. — Geſtern fand hier der Ankauf der Pferde für die Land⸗ 
wehrübung ſtatt. Der hoͤchſte Preis, der gezahlt wurde, war 160 Thlr., 
der Durchſchnittspreis ca. 100 Thlr. Der Werlh der Pferde hat ſich in 
unſerer Gegend, wie in der ganzen Provinz, ſeit ein paar Jahren ſehr ge⸗ 
ſteigert, und zwar in fine der Ankäufe aus Oeſtreich, Süddeutſchland und 
Stalten. Die Preiſe für ein Paar anſehnliche Wagenpferde gehen von 300 
dis 500 Thlr. Auf die Pferdezucht wirkt dieſer Umſtand ſehr fordernd ein. 


Waldenburg, 23. Mal. [Blitzſchlag.] Am 19. d. Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr entlud ſich bei Waldenburg in der Richtung nach 


> ann, Habt, ones 


1 


Altwaſſer ein nicht beſonders ſtarkes Gewitier in eine Bretlerbude. Beim 
Beginn des dem Gewitter vorangegangenen Regens hatten mehrere der 
in der Nähe beſchäftigten Arbeitsleute Schutz in derſelben geſucht, in 


welche kurz darauf ein Blitzſtrahl herniederfuhr, der zum Glück nicht. 
heftig war, da er weder gezündet, noch die in der Bude befindlichen 


Arbeiter erheblich verletzt hat. Von denſelben wurden 14 mehr oder 
weniger betäubt, indeſſen konnten 11 der Betroffenen noch an dewſe ‚ben. 


Rachmittage wieder an ihre Arbeit gehen; die übrigen 3, welche auch 


einige Kontuſionen erlitten hatten, erklärte der hinzugerufene Arzt gleich⸗ 
falls außer aller Gefahr. (Br. 3.) 


Deftreich, Wien, 21. Mai. [Die Lage in Monte. 
negro.] Wie man vernimmt, fol der hiefige türkiſche Geſandte Fürſt 
Kallimaki, eine telegraphiſche Depeſche über einen nachträglichen Sieg er- 
halten haben, den am 15. die Türken über die Montenegriner errungen 
und dadurch die am 13. d. M. erlittene Schlappe glänzend aus gewetzt 
hätten. Der Fürſt ſoll Anſtand genommen haben, die Depeſche durch 
die Journale publiziren zu laſſen, um die bereits begonnene diplomatiſche 
Unterhandlung, von der man am erwähnten Tage noch keine Ahnung 
am Kriegsſchauplatze haben konnte, nicht zu beirren und zu beeinträch⸗ 
tigen. Sehr bemerkt wurde auch in ber hierher gelangten Meldung über 
dſe A rmillelungsanträge, welche in der montenegriniſchen Angelegenheit. 
die 15 von Seiſen der Mächte Rußland, Frankreich, England und 
Preußen angenommen habe, daß Oeſtreich gar nicht erwähnt worden. 
Es ift, jedoch in gut unterrichteten Kreiſen den letzten Berichten aus Kon⸗ 


ftantinopel zufolge kein Geheimniß mehr, daß die Pforte „dem Andrän⸗ 
gen ae Englands, Frankreichs und Preußens“, die Frage nicht 
mit Waffengewall, wozu ihr das unbeſtreilbare Recht zuſtehe, ſondern 
im gütlic en Wege austragen zu laſſen nur auf wiederholte Vorſtellun⸗ 
gen des kalſerl. Internuntius, Heren v. Prokeſch, in Konftantinopel nach⸗ 
gegeben habe. (K. 3.) f 

Der Archimandrit Nikanor,] Nicht bloß Herr Mako⸗ 
wiez! Adjutank Danilo's, auch ein anderer Adjutant deſſelben, der ehe⸗ 
malige öſtreichiſche Offizier Wukowicz, befindet ſich in Wien. Es handelt 
fich bei ſeiner Miſſion um die vielbeſprochene Reiſe des Archimandriten 
Nikanor Neguſch nach Petersburg, um dort die Weihe als Biſchof zu er⸗ 
halten. Nikanor war, früher, Archimandrit in Zara und iſt noch jetzt 
öſtreichiſcher Unterihan, der eigenmächlig nach Geitinje ausgewandert iſt. 
Der Statthalter von Dalmatien weigerte ſich, ihm die Päſſe nach Ruß. 
land auszuferligen, und machte ihm vielmehr die Eröffnung, daß er ſich 
in Katlowig (Kroatien) vom Patriarchen Rajachich zum Biſchof konſe⸗ 
kriren laſſen könne, umſomehr, als der jedesmalige Vladika von Monte⸗ 
negro die Weihen in Karlowitz empfangen habe. Aber Nikanor möchte 
gern mach Peters burg, da der Ezar als das Haupt der ruffiſch⸗griechiſchen 
Kirche den neu konſekrirlen Biſchof mit der goldenen Krone und anderen 
font ren Infignien und Gelddolationen beſchenk, während der Patriarch 
Rajachich als das Haupt der öſtreichiſch⸗chriechiſchen Kirche arm wie 
eine Kirchenmaus iſt, und alſo nichts geben kann. (B. B. Z.) N01 
e, 22. Mal. [Tagesbericht] Die Kaiſerin Karoline 
Augüfſe it an den Maſern erkrankt. — Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
genheit den status quo von 1856 annehmen. — Die nachgelaſſene 

iblioihet des berſtorbenen Freiherrn v. Reden, die mit großer Intelli⸗ 
Heng, Sach⸗ und Fachkenntilß geordnet ift, wurde auf Befehl St. Maj. 
des Kalſers um 36,000 Sl. vom Staale angekauft. — Die in der Rähe 
von Peſih gelegene, 54 Meile lange und 1 Meile breite Inſel Cſepel 
wird abgedämmt und dadurch aufhören eine Inſel zu fein. Nebſt Ger 
winnung; einiger Zaufend Joch Ackerland füt die Kultur wird dem 
Haupiſtrom für die Schifffahrt eine Menge Waſſers zugeführt. — Aus 
Peſih wird gemeldel, daß dem in Paris weilendeu Paul Hajnik, zur Zeit 
ver Wicten Polizeichef in Ungarn, in Folge eines Allerhöchſten Gnaden⸗ 
akles die Räckkehr in fein Vaterland geftattet worden ſei und er nächſtens 
in Peſth eintreffen werde. 5 f 

12091 [Ein Hagelwellerl, welches am 7. d. M. über die Gegend 
von Kreuz in Kroatien ausbrach, hat ſämmtliche Felder, Gärten, Wein⸗ 
berge und Wieſen derart zerſtört, daß jede Hoffnung auf irgend eine Ernte 
verloten ist. An manchen niedrig gelegenen Stellen hatten ſich die Schlof- 
fen bis zu einer Höhe von 3—4 Schuh angeſammelt. 
„Württemberg. Stutigart, 22. Mai. Kirchliches.) 
Die Zeitungen berichteten unlängſt, daß die enangeliiche Geiſtlichkeit 
Württembergs ſich gegen den Paſſus der Kriegsdienſtordnung, wonach 
dor dem Hochwütdigſten auch von Soldaten evangeliſcher Konfeſſion 
präſentitt werben ſoll, beſchwert habe. Dieſer Paſſus ſei eine Folge der 
Kondention mit Rom. Dies if nicht richtig, Allerdings ſteht in der neuen 
Kriegs dienſtordnung: „Vor feierlichen Prozeſſionen, welche an der Wache 
vorüberkommen, tritt dieſe ins Gewehr und ſchultert. Vor dem Hochwür⸗ 
digften, wird praſentirt und der die Wache kommandirende Offizier be⸗ 
geh l.“ Hei der Ulmer Garniſon, wo württembergiſches Milſtär mit dft- 
reichiſchem und bayriſchem verbunden iſt, iſt elne ſolche Ordnung ſchon 
feit Jahren beobachlet worden und der eben bezeichnete Paſſus ohne 
wellere Intention und nicht in Folge des Konkordats der Kriegsdienſt⸗ 
nung) ei Im Uebrigen hat die ſich beſchwerende 
evangeliſche Geistlichkeit nur das erreicht, daß durch einen Kriegs befehl 
des Kriegsmindſteriums den belreffenden Stellen eingeſchärft worden iſt, 
daß kein evangeliſcher Soldat in den Fall kommen ſoll, die dort vorge⸗ 
ſchriebene Huldigung bezeugen gu müſſen, indem dafür zu ſorgen iſt, daß 
jebesmal, jo oft eine ſolche Prozeſſion an der Wache vorbeikommen wird, 
nur Katholiken (Offiziere und Mannſchaft) auf der Wache ſelen. (3.) 


Frankfurt a. M., 22. Mal. [Zur holſtelnſchen Sache.] 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Bundes verſammlung hat (wie tel. ſchon 
gemeldet) die Abſtimmung in der holſteinſchen Angelegenheit über die 
Austen b⸗Anträge vom 29. April ftattgefunden. Dieſelben zerfieleu be⸗ 
kannilich in Diejenigen der Majorität und der Minorität (Hannover). 
Die Motivirung, welche das letztere feinen Anträgen gegeben, haben den 
Ausſchuß veranlaßt, zur Ausgleichung der beſtehenden Differenzpunkle 
elne genaue und eingehende Vergleichung der beiden Gutachten vorzu⸗ 
nehmen. Hierbel hat ſich dem Ausſchuß als Refultat feiner Prüfung 
heransgeftellt, daß die Standpunkte derselben im Weſentlichen gleich und 
die Unterſchiede nur formeller Natur ſeien. Die Ergebniſſe ihrer wie⸗ 
verholten Prüfungen hat die Majoriät in einem nchlräglichen Bericht an 
die Berlammlung konſtatirt. Derſelbe gab eine angemeſſene Baſis ab, 
aul war ne; usgleichung der beiden Theile verſucht werden konnte. 


Abe Konſtantinopel wird die Pforte in der montenegriniſchen Ar 


Dieſer Verſuch it gemacht und Hat zu einem glücklichen Refultal geführt. 
Preußen und Oeſtreich haben ſich gegen Hannover bereit erklärt, dem 
hannoverſchen Antrag ad 3 beizuſtimmen, und Hannover hat dem erſten 
Majoritats äntrage zugeſtimmt, nachdem deſſen Uebereinſtimmung mit 
ſeinen früheren Anträgen Nr. 1 und 2 konſtatirt worden. Demgemäß 
hat der Ausſchuß geſtern den folgenden Schlußuntrag geſtellt: Die Bun⸗ 
desverſammlung wolle beſchließen: 1) die königlich dänische Regierung 
unter Bezugnahme auf die in den Ausſchuß⸗Vorlrägen enthaltenen Erör⸗ 


lung zum Beſchluß erhoben und dadurch das Einverſtändniß in Bezug 


minare find ſchwach beſucht im Vergleich zu früher. Auch wenden viele 


amtlichen Nachrichten 32 Lehrer ihre definitive Entlaſſung erhalten, dar⸗ 


Frequenz der Seminarien weit überſteigt. 


traf um halb 7 Uhr in Osborne auf der Jnſel Wight ein. Die Königin, 


terungen aufzufordern, binnen 6 Wochen mitzutheilen, wie fie im Vollzug 


des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar die Verhältniſſe zu ordnen ge⸗ 


denke, ſich aber auf dieſer Grundlage die Beſchlußfaſſung darüber vor⸗ 
behalte, welcher Werih den in Aus icht geſtellten Berathungen mit den 
Ständen beizutmefſen und ob und in welcher Form weitere Verhandlun⸗ 
gen einzuleiten ſeien; 2) der königlich daniſchen Regierung in Bezug auf 
die Ausführung des Beſchluſſes vom 25. Februgk d. J. zu erklären, 
wie fe dieſelbe nicht in dem Sinne der Erklärung vom 26, März inlere, 
pretiven könne; ſie müſſe ſich vielmehr weitere Beſchluß nahme norbehale 
ten, ſobald Borgänge-eintrelen ſollten, welche mit dem erwähnten Bes 
ſchluß nicht in Einklang ſtänden. Dieſe Anträge ſind von der Verſamm⸗ 


auf die Dänemark gegenüber einzunehmende Haltung hergeſtellt worden. 
— Außerdem ſind mehreren invaliden Offizieren der ehemaligen ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Armee die rückſtändigen Penſionen bewilligt wor⸗ 
den. (Z.) 


Hamburg, 22. Mal. [Elſen bahnunfall.] Der von Köln 


tens in Ausfeht. Dieser Anficht in auch die „Times . 


direkt nach Harburg gehende Güterzug gerieih am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag um 44 Uhr, nachdem er jo eben den Bahnhof von Winſen a. d. Lühe 
verlaſſen hatte, bei einer Weiche von den Schlenen. Von den neun Wa⸗ 
gen des Zuges wurden acht hoch aufeinander gethürmt unb gänzlich zer⸗ 
trümmert. Der letzte Wagen erlitt ſtarke Beſchädigungen; eben fo auch 
die beiden Lokomollven, welche den Zug führten. Von den Beamten, dle 
denſelben begleiteten, erlitt nur ein Lokomotloführer Verletzungen, dem 
Vernehmen nach jedoch nicht lebens geſährlicher Art. Er fol, von der Lo⸗ 
komotive hinunterſpringend, in eine Vertiefung gefallen ſein, auf welche 


der Tender ſtürzte, jo daß er durch Ausgrabung befreit werden muß le. 
Die Bahn ſoll durch den Unfall an dieſer Stelle ſtark zerſtört ſein. 


Holſtein. Rendsburg, 21. Mal.] Der neue Kommandant. 
Während die däniſchen Zeitungen das von ihnen. ſelbſt gebrachte Gerücht 
der Ernennung des Generalmajors v. Baggeſen zum Kommandanien 
von Rendsburg zu widerlegen ſich bemühen, und wir Rendsburger uns 
noch darüber ſtreiten, ob es möglich ſein könne, daß man den Chef des 
Generalſtabes zu einem ſo untergeordneten Poſten, wie die Komman⸗ 
dantur einer halbraſirten Feſtung, degradire, erſcheint derſelbe plötzlich 
in unſerer Mitte. Geſtern Abends traf der Generalmajor v. Baggeſen hier 
ein, nahm noch ſpat das Gouvernementsgebäude in Augenſchein, ordnete heule 
Morgens umfaſſende Baureparaturen in demſelben an und ſetzte dann 
ſeine Reife nach der Schweiz fort, um von dort feine dahingereiſte Fami⸗ 
lie abzuholen, und darauf nach einigen Wochen den ihm vom Könige 
übertragenen Poſten als Kommandant von Rendsburg anzutreten. Daß 
dieſer Poſten für ihn zugleich ein diplomatiſcher fein ſoll, iſt um ſo weni⸗ 
ger zu bezweifeln, als gerade der Generalmajor v. Baggeſen die geeig⸗ 
nete Perſönlichkeit und namentlich beſonders befähigt iſt, hinſichtlich der 
noch immer nicht regulirten Grenze zwiſchen. dem deuſchen Bundes ſtaale 
Holſtein und dem Herzogthume Schleswig die ausſchweifenden Anſichten 
und Abfichten der Dänen mit Geſchick und Energie zu vertreten. v. Bagge⸗ 
ſen war ſchon früher Mitglied der Grenzregulirungskommiſſion. (K. Z.) 


Maſſau. Wlesbaden, 21. Mai. [Lehrermangel.] Die 
„Naſſ. 3.“ enthält folgende bemerkenswerthe Thatſachen: „Unſere Se⸗ 
Lehter ihrem Stande der Rücken. Im vergangenen Jahre haben laut 
unter 23 auf Anſuchen, 3 find beurlaubt worden, und 14 Kandidaten 
müßten aus der Liſte geſtrichen werden, weil ſie eine Anſtell ing in ihrem 
Vaterlande nicht begehrlen. Rechnet man hierzu noch die im vorigen 
Jahre eingelretenen Penſlonirungen 10, und Todesfälle 12, ſo ergiebt 
dies einen Verbrauch von Lehrerkräften in unſerm Lande, welcher die 


Wiesbaden, 22, Mai. [Eifenbahnen.] Die Ständekammet 
hat die Ausführung der Rhein⸗Lahn , jo wie der Dill⸗Eiſenbahn auf 
Slaalskoſten genehmigt und die von der Regierung den Nachbarſtagten 
gegenüber befolgte Polilit gebilligt. Im Verlauf der Deballe wurde 
ein Antrag auf Beſeiligung der Rüdesheimer Geſellſchaft geſtellt und von 
der Kammer zum Beſchluß erhoben. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 22. Mai. [Ernennung.] | 


Uninttterbar nach feiner Gaſtpredigt iſt der neue Hofprebiger, Dr. Meyer, 
von unſerm Herzog zum Ober⸗Konfiſtorialrach ernannt worden. (N. C.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21, Mal. [Vom Hofe; Verſchledenes.] Geſtern 
Nachmittags um halb 3 Uhr verließ der Hof Buckingham Palace und 


der Prinz⸗Gemahl und die königliche Familie haben aus Anlaß des To⸗ 
des der Herzogin von Orleans auf einen Monat Trauer angelegt. Die 
verſtorbene Fürſtin war die Pathin der Prinzeſſin Helena. Die Herzogin 
don Kent und die Prinzeſſin Anna von Sachſen⸗Weimar ftatteten geſtern 
dem Herzoge und der Herzogin von Aumale, dem Grafen von Paris 
und dem Herzoge von Chartres einen Beileidsbeſuch ab. — Der Vor⸗ 
gänger Lord Canning's als Generalgouverneur von Oſtindien, der Mar⸗ 
gi von Dalhouſie, welcher aus Geſundheitsrückſichten den Winter in 

alla zugebracht halte, iſt geſtern an Bord des Dampfers „Indus“ in 
Southampton angekommen. — Herr Buchanan, der engliſche Geſandte 
am Hofe von Madrid, begab ſich vorgeſtern, über Paris reiſend, auf 
ſeinen Poſten. — Lord Brougham iſt von ſeinem Schloſſe in Cannes 
vorgeſtern hier angekommen, um ſeinen Plaß im Oberhauſe wieder ein⸗ 
zunehmen. — Kardinal Wiſeman iſt ſeit mehreren Wochen bedenklich 
krank. Er hat ſich auf Anrathen der Aerzte auf feinen in der Grafſchaft 
Eſſex gelegenen Landfitz (bei Leyton) begeben. — Lord Lyons iſt durch 
die Admirglilät benachrichtigt worden, daß fein Nachfolger im Kom⸗ 
mando der Mittelmeerflolte, der Vicegdmiral Fanſhawe, ihn früher, als 
Anfangs beabſichtigt worden war, ablöjen werde. Dieſes iſt der Grund, 
weshalb er mit feinem Geſchwader jo raſch von Korfu nach Malta um⸗ 
kehrte. — Jede weitere Verfolgung Allſop's iſt, wle es heißt, von der 
Regierung aufgegeben worden, da ſein Prozeß dem Bernard's analog und 
eine Verurtheilung durch die Geſchwornen nicht zu erwarten wäre. — 
Die Geſellſchaft der Friedensfreunde hielt am 19. d. unter dem Vorſißze 
von Joſeph Sturge ihre 42. Jahresverſammlung. Es wurde von den 


als bisher beſitzen. f 


‚März on Lord Canning in Betreff jeiner Proklamation gerichtet habe. 
Outram bekenne ſich zu der Anſicht, daß die Proklamation eine algemeine 
Erhebung herbeiführen würde. In Folge davon habe der Generalg 


verheſße daß die Beſtimmungen derſelben mit Milde zur Anwendung ges 
bracht werden ſollten, jedoch das Prinzip der Konſis kation aufrechl et lte 
Auf Clay's Anſuchen, welchem Lord Palmerſton, Lord John Ruſſe 
und Gladſtone nebſt anderen Führern der nichtderbyitiſchen Parteien bel 


richten aus Alexandrien vom 18. d. melden aus Kalkutta vom 


Rednern namentlich hervorgehoben, daß, hätten ſich die Engländer von 
China, Indien und Perſien ferngehalten, es in dieſen Reichen niemals 
zu blutigen Kämpfen gekommen wäre. — Das Duell M. de Penne's in 
Paris giebt der „Times“ und andern Blällern Gelegenheit zu unſchmei⸗ 
chelhaften Betrachtungen über den Ton, der in der franzöfiſchen Armee 
herrſcht, über die Abhängigkeit des Kaiſers von der Soldateska, und 
über die Ohnmacht der öffentlichen Meinung in Frankreich. Der „Ad⸗ 
verliſer“ meint, daß eine gewiſſe Art von „conspiraey to murder“ 
(Mordverſchwörung) von franzöfiſchen Offizieren nicht mißbilligt zu wer⸗ | 
den feine ac. — Der Schnellſegler „Red Jacke“ ift mit 46,000 Unzen | 


Gold, 23,000 Pfd. in Sovereigns, 1400 B. Wolle und einer font n, 
ſehr werthvollen Ladung von Melbourne in Liverpool eingelaufe 
machle die Fährt in 67 Tagen, die ſchnellſte ſeit 1854. en. Er 
— In Bezug auf Mo nienegro! bringt auch der 
Herald“ die Nachricht, daß die freundſchaftlichen Vorſchläge 
und Frankreichs von der Türkei angenommen worden, und d 
ſcheinlich die Ernennung der Kommiſſarien zur Beſtimmung der m 
negriniſchen Grenzlinie und der Beziehungen Montenegros zur Put 
ſehr bald erfolgen werde. Eine friedliche Ausgleichung ſtehe feat che 
um ſo wichtiger daß dieſe Angelegenheit definitiv aa Aa 1 
fie ſpäter einmal, ganz jo wie die Schlüuͤſſel in Jeruſalem, zu ei eis 
Kriege hätte Veranlaſſung werden können. Habe doch die gebielerr 0 
Sprache der franzöfiſchen Regierung eben erſt gezeigt, daß der Sl: 
leszente kranke Mann ſich der Obhut feiner Aerzte noch immer nicht = 
entziehen könne. Gegenwärtig allerdings, fügt die „Times“ bam 
dürfte die Türkei durch das Bündniß mit Oeſterreich hinreichend gebor 90 
ſein, aber ſicherer ſei es jedenfalls für die Zukunft, der Rothwendigtel 
eines auswärtigen Schutzes vorzubeugen. Im weitern Verlaufe det 
Arlikels wird die Pforte darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſchlü 
der Mächte für fie Geſetz ſein müßten, daß es für die Türkel bie 
kein Opfer fein würde, die Unabhängigkeit Montenegros dem Nam 
nach und in der Wirklichkeit anzuerkennen, und daß die etwalgen 02 
fahren, die aus der Nachbarſchaft eines unter ruſſiſchem Einfluſſe ft eh 
den krlegeriſchen Stammes hergeleitet würden, durch Dieiverhäfnipmigi 5 
Nähe der öſtreichiſchen Monarchie weſentlich verringert ſeien. Die Aue 
würde im ſchlimmſten Falle um ein Stück ſtreitigen Gebietes ärmer 
werden, dafür aber gegen weilere Uebergriffe viel beſſere Bürgfchaften 


nMornin 
Englands 
aß wahr. 


— [Prof. Prevoſt 5.] In London iſt der gelehrte Profe 
au Britiſchen Muſeum, Prevoſt, geſtorben, eln Franzoſe, der jedoch 15 
1823, wo er als Hauslehrer nach England kam, ganz zu einem En Mr 
Länder geworden war. Trotz ſeiner umfaſſenden Sprachenkunde fühige 
er fort und fort und erlangte ſo nach und nach mehr oder weniges At, 
tigkeit in den vierzig Hauptſprachen der alten und ueuen Welt, während 
fein Hauplfach das Chinefiiche war. Seit 1843 am Britiſchen Musen 
angeſtelli, hal er namentlich die chinefiſche Bibliothek geordnet. Ptevoft 
verlor ſeinen einzigen Sohn in der Schlacht von Balaklawa. W 


London, 22. Mal. [Parlament.] In der geſtrigen Ober 
hau sflgung ertolderte der Earl von Malmes burg auf eine Interpellaſleg 
Lord Minko 's: vor zwei Stunden ſei eine Antwort der neapolilaniſchen 
Regierung in Bezug auf die den beiden verhafteten engliſchen Megan, 
kern zu leiftende Entſchabigung eingetroffen. Dieſelbe ſei zwar nicht ge 
radezu abſchlägig, doch argumentire fie gegen die engliſchen Forderüg⸗ 
gen. Es erfolgte hierauf die Vertagung des Hauſes. — Im Unterhaut 
ward die Debatte über den Antrag Cardwelb's forigeſetzt. Disraell er, 
klaͤrte, unter den mit der letzten indiſchen Poft angekommeuen Dokumen- 
ten befänden ſich Vorflellungen, die General Sir J. Outram unterm 8 


verheur feiner Proklamalion einen Paragraphen hinzugefügt, welcher 


ſtimmen, well Lord Canning durch die neueſten Depeſchen ſattſam ges 
rechlfertigt ſei, zog Cardwell ſeinen Tadelsantrag unter allgemeiner Hei⸗ 
lerkeit zurück (f. tel. Dep. in Nr. 118). Dillwyn zieht hlerauf fein Amen⸗ 
dement gleichfalls zurück. Sodann vertagt ſich das Haus. 


— [Aus Indien; Bankaus weis.] Hier eingetroffene Yen 
ie 


N 


April als offiziel, daß Azimghut von den Engländern, dle bei diet 
Affaice 10 Todte und 37 Verwündele hatten,‘ wleder erobert worden fel 


— Der erſchlentene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 


20,282,930 Pfd. St. und einen Metallvorrath von 17,926,980 Pfd. St. 

— [Iudiſche Helden] General Sir Archdale Wilſon, der 
Eroberer von Delhi, den feine leidende Geſundheit gezwungen 100 Ur 
laub zu nehmen, ſoll nach langer Abweſenheit in vieſen Tagen in England 
ankommen. — Mit der letzten indiſchen Poſt erfahren wir, daß Sl 
James Outram auf dem Wege von Lucknow und Kalkutla war, alſo 
dem Felddienſt vorerſt zu entſagen ſcheint. Es ſoll ein rührender Anblick 
geweſen ſein, als er aus dem Feldlager abzog und das ganze Dffil 
korgs ihm das Geleite gab. „God bless the dear old General!“ 60 
fegne den lieben alten General) rlefen ihm mit ihränenfeuchten Augen 
die Soldaten nach, und „Wie ſehr ift doch dieſer Mann geliebt 
worden“, ſprach fein Nachfolger in Lucknow, Me. Montgomery, der 
vom hiſtoriſch gewordenen Bankhauſe aus (es bildeie einen Hauptpunkt 
während der Belagerung) die Abſchledsſcene mit anſah. — Die nelle 
indiſche Poſt hat die Trauerkunde hierher gebracht, daß wieder ein Mi 
glied der Familie Havelock gefallen iſt: der einem Ghurkaregimente zu⸗ 
getheilte Lieutenant C. W. Havelock, ein Neffe des berühmten Generals. 
Er gehörte zu Lugard's Kolonne, welche Azimghur zu entſetzen beordert 
war. Auf dem Marſche dahin traf ihn eine Feindeskugel aus einem 
Verstecke. Seine Kameraden begruben ihn bei Jounpore. Er war ein 
tapferer vielverſprechender Offizier. 


Frankreich. 


Paris, 20. Mal. [Die montenegriniſche Angelegen⸗ 
heit und die Pariſer Konferenz.] Die Bereſttwilligkelt der Pforle 
zur Beilegung der montenegriniſchen Differenzen iſt nicht bloß im Allge⸗ 
meinen, ſondern auch ſpeziell durch die Einwilligung in eine Kommiſfion 
der Großmächte erfolgt, welcher die Regelung der Verhällniſſe übertra⸗ 
gen werden ſoll. Allerdings liegt es nicht im Intereſſe der öſtreichiſchen 
Politik, die Herſtellung der Ordnung und die Befeſligung der poliliſchen 
Zustände an den Grenzen Dalmaſlens einer Kommiſſſon zu übertragen, 
ſtatt dieſe Verhältniſſe durch den natürlichen öſtreichiſchen Einfluß zu 
regeln; aber das Gebiet der Pforte iſt nun einmal unter die Obhul 
ſämmtlicher Großmächte geſtellt, und deshalb darf man hoffen, daß 
Graf Buol ſich zur Beſchickung der Kommiſſion entſchließen werde, be⸗ 
ſonders wenn die Pforte, wie es den Anſchein hat, hierauf ein ganz 
beſonderes Gewicht legt. Der status quo ſoll die Grundlage der Ver⸗ 
handlungen bilden, aber dieſer iſt ſchwankender Natur, und wird von 


der Pforte vom Jahre 1856, von Frankreich von 1853 datirt. Eine 


dauernde Befeſtigung der Ruhe iſt nur von einer definiſiven Grenzregu⸗ 


lirung, und einer Entſcheidung über die Souveränetät zu erwarlen. Wenn 
nun auch dieſe Angelegenheit noch manche Streitfrage in fi birgt, ie 


hat die Anbahnung ihres friedlichen Verlaufs wenigſtens eine längere 


Bertagung der Pariſer Konferenz verhütet. Was die zun legenden 


Gegenstände beiifft, welche die Bevollmächligten beſchäftigen werden, 


— — 


gehörk dazu die montenegriniſche Streitfrage gewiß nicht, wohl aber 
die politiſche Reorganiſation der Donaufürſtenthümer. Die Kömpelenz 
der Konferenz hierzu iſt von keiner Macht in Zweifel gezogen, und hier⸗ 
über liegt derſelben uch das Material am umfangreichſten zur Entſchei⸗ 
vor, 

gomniſton noch nicht einmal zu Ende geführt find. Es it überdies 
außer Zweifel, daß auch die Unionsfrage auf der jetzigen Konferenz zur 
Geöulerung, kommen muß, da bestimmte Anträge der Olvans in dieſer 
Beziehung vorliegen. (3.) 

— [ueber den Tod der Herzogin von Orleans! ſchreibt 


uſtande der Kranken zu und achtete wenig darauf Am 17. jedoch 
glaubte Dr. Muſſy zum erſten Male die Nacht auf Richmond verweilen 
Kir Prinzeſſtn wachen, doch ſie war ruhig. Gegen A Uhr ſprach ſie 
ihre Verwunderung aus, daß er noch an ihrem Bette fie. „Halten Sie 


nich denn für ſo kranke“ fragte fie. „Und wie befinden Sie Sic, 


dau?“ „Nicht a allzu leidend.“ Herr v. Muſſy wurde be- 
mhigt; et hielt die Bringeffin für ſchwer, doch nicht für gefährlich krank 
ind; verließ das Krankenzimmer eine Weile, um Befehle zu ertheilen. 
ehn Minuten darauf trat er wieder ein; Alles ſtill; die Frauen wach⸗ 
ten ſchweigend. Er trat ans Beit; fie hatte zu alhmen aufgehört. Das 
geben war ohne Kampf und ohne irgend ein Anzeichen des herannahen⸗ 
den Todes erloſchen. Die unglücklichen Kinder und die übrigen Prinzen 
Familie wurden jetzt geweckt. Welche Beſtürzung! Die Königin, 
welche gleichfalls beitlägerig.ift, hat den erſten Schrecken mulhvoll über- 
anden. In ähnlicher Weiſe lauten die Angaben, welche der „Indép. 
Belge“ von hier geſchrieben werden. Danach iſt die Königin Marie 
Amelie wieder jo, weit gefaßt und geneſen, daß die Familie nicht mehr 
eunſtliche Beſorgniſſe zu hegen braucht. 


—[Tagesnotizen.] Die Prozeßverhandlungen in Chalons⸗ 
ſur⸗Saone haben bis jetzt durchaus nichts Erhebliches geboten. Die 
Zeugenausſagen find ohne alles politiſche Intereſſe. — Das „Gothaer 
Tageblatt“ haue am 26. April eine Mitihellung von einem Deutschen 
gehtachl,. der ſich in Geschäften zu Paels aufhielt und klagle, er ſel ge⸗ 
nöihigt worden, jeden Morgen perſönlich anf der Polizei zu erſchelnen, 
und habe dieſer Polizeiplackerei wegen Paris verlaſſen. Der „Conſti⸗ 
miione” findet ſich hierdurch veranlaßt, zu erklären, es ſei dieſes eine 
Abgeſchmacklheit, an der kein Wort wahr ſei, da durchaus keine Verän⸗ 
derung in der Paßpolizei in Betreff der zeliweilig in Paris weilenden 
Ausländer erfolgt ſei, ja ſogar die Reglements, wodurch dieſelben ge⸗ 
nötbigt werden, um eine Aufenthaltskarte einzukommen, würden nicht eine 
mal ſtreng gehandhabt; jeder Fremde, der mit einem regelrecht viſirten 
Paſſe die Grenze paſſirt ſei, könne in Paris und überall auf franzöſiſchem 
Gebiete ſich ungehindert bewegen. — Das Programm der Operationen 
und Atbetlen, welche dieſes Jahr im Lager von Chalons ausgeführt 
werden ſollen, enthält beſonders eine Reihe von Manövern, welche den 
Zweck haben, dle Aufſtellung der Infanterie in zwei Gliedern, ſtatt in 
dielen zu bewähren. Der Kalſer ſelbſt arbeiſel an der Redaklion der 
Konmandos für dieſe neuen Manöver. A: 

[Br igeur f.] Der breloniſche Dichter Auguft Brizeux iſt in 
Nontpellier, wo er in den milderen Lüften des Südens Geneſung ſuchie, 
‚worden. Et war zu Bovinet zu Anfang des 19. Jahrhunderts geboren 
und bel einem Verwandten, der Geiſtlicher in Scorff, erzogen worden. 
Beizeux hatte Ueberſetzung des Dante verfaßt, ein 1846 von der Aka⸗ 
demie gekröntes Epos „Les Bretons“ gedichtet, ſodann mehrere No- 
hellen und poetiſche Erzählungen geſchrieben. Sein größter Jammer in 
den letzten Jahren war, daß das heiſere Geſtöhn der Lokomotive nun 
feine liebe Bretagne erreichen ſollte. f * 
* [Akklimatiſirungsanſtalt en.] Die Stadt Paris hat dem 
ce Akklimatifirungsvereine zur Anlegung eines zodlogiſchen Akflima⸗ 
ſrüͤngsgartens im Woulogner, Holze 15 Hektare Land geſchenkt. Der Ver⸗ 
ein will hier Parkanlagen, Treib⸗ und Vogelhäuſer, ein Aquarium, Ställe 
U. J. w. anlegen und nach und nach Exemplare der nützlichſten Pflanzen und 
hiere der Erde hier verfammeln, und Verſuche mit ihnen anſtellen, wie fie 
zur Verſchönerung und Verbeſſerung der Gartens, Landwirtbſchaft und des 
hausweſens in Frankreich zu derwenden und verwerthen find. Man hofft, 
daß andere große Städte Frankreichs und des Kontinents dieſem Beiſpiele 
folgen werden, da ſehr wenig Verſtand dazu gehört, um den großen Nutzen 
folber Anſtalten einzuſehen, und da, je mehr ſolcher Gärten entſtehen, deſto 
lichter die Einrichtung und deſto geringer die Unkoſten werden. 


Paris, 21. Mal. [Tages bericht.] Die „Patrie“ theilt mit, 
daß der Prinz Napoleon unter dem Titel eines „Lieutenants des Kai⸗ 
fd" an die Spitze der Verwaltung von Algerien geſtellt werden ſoll. 
Wie man ferner vernimmt, ſollen dem Prinzen ein Kriegsminiſter und 
iin Miniſter des Innern zur Seite ſtehen. Zu dem letzteren Poſten ſoll 
der General Daumas auserſehen fein, der bis jetzt Direktor der algeri- 
ſchen Geſchäfle im Kriegsminiſterium iſt. — Da der Beſuch der Königin 
von England bei Einweihung des Baffins in Cherbourg zweifelhafter 
als zemals iſt, ſo werden allem Anſcheine nach gar keine oder doch nur 
ehr mäßige Feſtlichkeiten ſtaufinden, und ſchon hat der dortige Ger 
meinderath Weiſung erhalten, bis auf Weiteres keine Gelder zu dieſem 
werke zu bewilligen. Die Reiſe des Kaiſers nach Cherbourg und Breſt 
ſiht jedoch feft, da es ſich dabei um mehrere praktiſche Fragen im 
echiffsbau handelt, deren endgültige Löſung ſich der Kaiſer vorbehal⸗ 
kn hat. — Die beiden Llnlenſchiffe, die von Toulon nach dem Adriati⸗ 
cen Meere abgeſandt wurden, haben Befehl, direkt nach Trieſt zu 
hen, wo fie vom franz. Generalkonsul neue Inſteuktionen erhalten ſol⸗ | 
EINE e waren am 17. am Kap Sparlivento. (S. oben tel. Dep.) — | 
10 „ | 

I 


oniteur“ bringt eine Mittheilung aus dem Miniſterium des Aus» 
tigen, wonach im März der Zufluß von Reiſenden in Panama fo 
nächlg und der Preis der Lebensmittel, der ohnehin noch durch die 
Geldtrifis, fleigent, ſo enorm war, daß das franzöſiſche Konſulat fich 
in det Unmöglichkeit befand, allen Landsleuten Beiſtand zu leiſten. Die 
Rgierung bringt dies zur allgemeinen Kenniniß, damit, wer über Pa- 
"ama reift, ſich mit hinreichenden Geldmitteln verfieht. — Herr v. Penne 
Bifinbet ſich leider noch immer in Lebensgefahr, obſchon es allerdings 
zel gewonnen ift, daß man bis jetzt noch nicht die Hoffnung, ihn zu 
len, aufzugeben braucht. Der Erſte ſeiner beiden Gegner, Herr 
v. Gonmtiel, der in Amiens gacnifonitt, läßt ſich zäglich durch den Tele | 
hen, nach feinem Befinden erkundigen. — Geſtern wurde in der grie | 
Alten Kapelle die Trauung des jungen Grafen Orloff (derſelbe, der 
M Siliſtria verwundet wurde) mit der Fürſtin Trubetzkol vollzogen. 
ger alle Graf Orloff, der bekanntlich auf dem Pariſer Kongreß als 


Veoollmägptigter Rußlands fungirte, iſt hier anweſend und hat feiner 
aflügen Schwiegertochter außer anderen glänzenden Geſchenken zwei 
nl e e dee o verehrt, die elnſt unter den von Sul⸗ 
in Mahmud beim Abſchluß des Vertrages von Adrianopel ihm verlſehe | 
80 AN arkeiten figurieten. — Geſtern wurde das Hotel der Mlle. 
dl entlich für die Summe von 220,000 Franken verfteigert. Das | 


während die Berathungen und Beſchlußfaſſungen der Galatzer 


U. 1 

das „Journal des Debats : Die ‚Herzogin von Orleans hatte ſeit eini⸗ zurief, erfieht man, daß er dem König zeigen wollle, wie er die Gaſtfreund⸗ 
gen Tagen die Grippe, und obgleich dieſes Unwohlſein von mancherlei ſchaft von Gaela hicht vergeſſen habe. Was die geheimen Verhandlun⸗ 
Zufallen begleitet war, ſo ſchrieb man dieſes doch nur dem gewöhnlichen 5 

u ſollen, da der Gaug des Pulſes ihn beſorgt machte. Er wollte bei 


3 


erſte Aufgebot war 120,000 Franken. — In Paris iſt der Profeſſor 
der Muſik Herr 
geboren. . i Ida 

g Italien. 


Ro m, 16. Mal. [Die Zufammentuhft des Papſtes mit 
dem König von Neapel], die nun auch vom offiziellen Journal ge⸗ 
meldet wird, beichäftigt das Publikum in hohem Grade. Aus der Güte 

und Freundlichkeit, mit der der Papſt ſeinem hohen Gaſt in Allem ent⸗ 
gegenkam, ihn zuletzt gegen die päpſtliche Etikelte bis zum Landungsplatz 
begleitete und ihm vor der verſammelten Menge ein gerührtes Lebewohl 


gen betrifft, jo glaubt man, daß ſie ſich auf die veligiöfen Fragen vor 


Allem bezogen haben; ſchweriich aber wird die Beſorgniß wegen Eriege- 
riſcher Verwickelungen, die die Gagliari-Ungelegenheit zur Folge ha⸗ 
ben könnte, verſchwiegen ſein. Man glaubt als ſicher annehmen zu kön⸗ 
nen, daß der Papſt, ſchon wegen der Ruhe des Kirchenſtaats, für den 
Frieden iſt. Man erinnert fich bei dieſer Gelegenheit eines Plans, den 


der König beim Ausbruch ſeiner Differenz mit den Weſtmächten hatte, 


wonach der Papſt eine Ant von Schiedsrichteramt übernehmen und gleich⸗ 
ſam Präſident des Fürſtenbundes der Halbinſel werden ſollte. 


an der Opposition Sardiniens, dem er nicht mitgetheilt wurde, ſondern 


(80 
[Der neue Patriarch Ramazzotti! 


an derjenigen Oeſtreichs geſcheitert fein; 
Venedig, 16. Mai. 


hat geſtern ſeinen Einzug gehalten, heute findet die Inſtallation ftatt, 


Mailand, 18. Mai. [Räuberbande; Ueberſchwemmung. 
Von der Räuberbande in der Umgegend von Brescia wurden durch eine 
Gendarmeriepatrouille zwei gelödtet, ein drilter ſchwer verwundet ges 
fangen; drel Andere haben ſich freiwillig den Behörden geſtellt. — In 
Folge der letzten Regengüſſe ſchwoll der Lago maggiore bedeutend an; 
Intra ſtand unter Waffer: - M 


Neapel, 16. Mai. [Räſtungen.] Die Regierung des König- 
reichs beider Sicilien läßt die Küften in Vertheildigungsſtand ſetzen und 
überhaupt ſtarke Rüſtungen vornehmen. Die Regimenter find kompletirt 
und zwei neue Kavallerieregimenter gebildet worden. Es hieß, 16 neue 
Fregatten ſeien gebaut oder beſtellt worden. 


— [Erdbeben] Neueren Nachrichſen zufolge war das Erdbeben 
am 28. und 30. April im Königreich Neapel ſtärker und ausgebreiteler, 
als die Ärfprünglichen Nachrichten gemeldet hatten; es iſt in mehreren 
Ortſchaften der Provinzen Terra die Lavoro, Baſtlicata und Prineipalo 
eiterlore verſpürt worden und hat den Einſturz mehrerer, freilich ſchon 
durch die frühere Kataſtrophe erſchütterten und von ihren Beſitzern ver⸗ 
laſſenen Gebäude verurſacht. 


Spanien. 


Madrid, 19. Mai. [Tel. Dep.] Es gilt als gewiß, daß die 
Reglerung keinen Entſchluß bezüglich der Alduldenbahn faſſen wird, ohne 
denſelben den Cortes anzuzeigen. — Briefe aus der Havannah, die ge⸗ 
ſtern hier angekommen ſind, melden, daß der Geueralgouverneur ſeine 
Entlaſſung genommen habe. Was den General Concha zu dieſem Schritt 
veranlaßt haben fol, wird nicht geſagt. 


Portugal. 


Viſſabon, 14. Mai. [Empfangsfeſtlichkeiten.] Ihre Maſe⸗ 
ſtät die königin von Portugal wird morgen Mittag hier erwartet. (Die 
Ankunft haben wir bereits in Rr. 115 telegraphiſch gemeldet. D. N.) Rach 
dem Feſtprogramm fol die Flolille am Thurm don Belem dor Anker gehen, 
wo die Königin am Bord des „Bartdolomeo Diaz“ zunächſt von dem In⸗ 
fanten Don Luiz im Namen des Königs begrüßt werden wird. Dann wird 
die Flotille von den Geſchützen ber Forts San Juljand und San Laurenzio, 
der Land- und Seebatterien und fämmtlicher Krſegsſchiffe begrüßt, in den 
innern Hafen einlaufen, während der König aus dem Palaſte das Nekeſſida⸗ 
des mit jeiner ganzen Familje und den großen Stagiswürdenträgern nach 
dem Marinearſenal ſich begeben wird, um von dort in einem Galaboot an 
Bord des „Bartholomeo Diaz“ zu fahren, wo die erſte Vorſtellung feiner 
erhabenen Gemahlin ſtattfinden fol, Am zweiten Tage wird die Königin 
ihren feierlichen Einzug in Liſſabon halten und auf der Plaza do Comerzio 
ans Land ſteigen, von wo ſie, empfangen von dem k. Gefolge, nach der Kirche 
San Domingo zur kirchlichen Einſegnung des Ehebundes fahren wird. Von 
der Kirche begeben ſich Ihre Mafeſtaten Mn glänzenden Zuge, in dem nicht 
weniger als zehn Galakäroſſen figuriren, nach dem Palaſte das Negeſſidades. 
Am dritten Tage iſt große Galavorſtellung im Nationaltheater Maria II. 
Am vierten Tage Empfang des diplomatiſchen Korps und Handkuß, dann 
Galavorſtellung in der italieniſchen Oper San Carlos, wo Madame Tedesco 
ſingen wird, die, beiläufig bemerkt, für jeden Abend ihres Gaſtſpiels 1125 
Fr. erhält. Den Schluß der offiziellen Vermählungsfeierlichkeiten bildet am 
fünften Tage eine Rebue über die in Liſſabon befindlichen Truppen. 

— [Dom Migusl.] Die porſugieſiſche Preſſe beſchöftigt ſich gegen⸗ 
wärtig lebhaft mit Dom Miguel. Die „Liſſaboner Handelszeitung“ batte 
zunächſt mitgetheilt, daß der König ſeinem Großonkel eine Benfion bewilligt 
habe, und daß die Angelegenhein in Berlin auf Anrathen des Prinzen von 
Preußen durch den Grafen Lapradio und den Chebalier Correa de Sa in 
Berlin arrangirt worden ſei. Der Staatsrath ſoll die Auszahlung der Pen⸗ 
fion bereits gulgeheißen haben. Das Miguelitiſche Organ, die „Nagao“, 
beſtäligt im Allgemeinen dieſe Nachricht, fügt indeß hinzu, daß an die Ver⸗ 
leihung dieſer Penſion keine politiſche Bedingung geknüpft ſei. Der Prinz 
von Preußen hat dem Blatte zufolge die Znitiative ergriffen, indem er dem 
Grafen Lapradio die Nolbwendigkeſt vorſtellte, Dom Miguel eine auskömm⸗ 
liche Einnahme zu ſichern. Der Graf ſchrieb an feine Regierung und ſtellte 
ihr die Sache vor, dem „erſten Unterthan des Königs Dom Pedro V., Dom 
Miguel don Braganza eine Penſion auszuſetzen.“ Die Antwort aus Liſſabon 
lautete zuſtimmend. „Es iſt das,“ fügt die „Nagao“ hinzu, „ſicherlich ein 
königlicher Akt edler Freigebigkeit, den Se. Majeftät in voller Sicherheit vor⸗ 
nehmen konnte, da bie politischen Leidenſchaften, die ſich ehemals ausſchließ⸗ 
lich im Namen Dom Miguel's bemerkbar machten, jetzt nicht mehr eziſtiren; 
eine ſolche Bandlungsweiſe muß mehr dazu beitragen, ſie gänzlich verſchwin⸗ 
den zu laſſen, als eine Reihe bon Maaß regeln der Unterdrückung und der 
Intoleranz.“ . 


Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 22. Mai. [Die Enthalt⸗ 
ſamkeltsvereine im Königreich Polen.] Das Schickſal der 


Enthaltſamkeitovereine im Königreich Polen iſt nunmehr definitiv enl⸗ 


ſchieden. Es ift bekannt, daß, ſobald die Geiſtlichkeit, namentlich in der 
Diözeſe Plock, anfing, die Sache der Enthaltfamkeitsvereine in die Hand 
zu nehmen, viele polniſche Gutsbeſitzer, namentlich ſolche, welche große 
Brennereien befigen, eniſchleden dagegen auftraten und, da ihre Raiſon⸗ 
nemenis in den Zeitungen und in Privatgeſprächen nichts fruchteten, ſo⸗ 
gar foweit gingen, daß fie die auf die Verbreitung der Enthaltſamkeits⸗ 
vereine gerichteten Beſtrebungen bei der Regierung als poliliſch ge⸗ 
fährlich verdächilgten und förmlich denunzirſen. In Folge deſſen erließ 
der Fürſtſtauhaller Gorlſchakoff unterm 30. Juli v. J. an den Abmini- 


ſtralor der Plocker Diözeſe, Mislinski, eine Verfügung, in welcher er der 


Geiſtlichkeit zwar anempfahl, das Volk durch religiöfe Vorhallungen und 


Maſfimino geſtorben. Derſelbe wurde 1775 zu Turin 


Dieſer 
Vorſchlag ſoll dem päpſtlichen Hofe nicht unangenehm gewefen, aber nicht. 


Belehrungen von dem Laſter der Trunkenheit abzubringen, die Bildung 
der Enthaltſamkeits vereine aber aus dem Grunde verbot, weil dieſe Vereine 
ihren Mitgliedern einen „erzwungenen Eid“ und ſomit einen „blinden 
Gehorſam“ auferlegten und daher für die Staatsgeſellſchaft leicht gefähr⸗ 
lich werden könnten. Der Adminiſtrator richtete gegen dieſe Verfügung 
an den Fuͤrſtenſtatthalter eine Vorſtelung, in welcher er die Anſicht und 
die Befürchtungen deſſelben zu widerlegen und gleichzeilig zu beweiſen 
ſuchte, daß die Enthaltſamkeitsvereine ein nothwendiges Mittel zur phy⸗ 
fiſchen, moraliſchen und materiellen Hebung des Volkes ſeien. Inzwiſchen 
fuhr die @eiftlichkeit fort, die Sache der Enthaltſamkeitsvereine aufs 
Kräftigſte zu fördern und erzielte in kurzer Zeit fo glückliche Erfolge, daß 
die Konſumtion des Branntweins auffallend abnahm und mehrere 
Brennereien geſchloſſen werden mußlen. Dies veranlaßte die Gutsbeſitzer 
zu neuen Denunziationen, die nun nicht mehr im Allgemeinen gegen die 
Sache ſelbſt, ſondern gegen einzelne Geiſtliche gerichtet waren die 
geradezu als politiſch gefährlich bezeichnet wurden. In Folge dieſer De⸗ 
nunziationen entſendele die Regierung im September v. J. eine beſondere 
Unterſuchungskommiſſion, an deren Spitze der Staatsrath Remiſzewski 
ſtand, in die Plocker Diözeſe, um an Ort und Stelle das Vorhandenſein 
von Enthaltſamkeitsvereinen zu konſtaliren und die Gründer und Beför⸗ 
derer derſelben zur Beſtrafung zu ziehen. Erſt im Februar d. J. war 
die Thätigkeit dieſer Kommiſſion geſchloſſen, und auf Grund der von ihr 
eingereichten Protokolle traf die Regierungskommiſſion für die inneren 
und geiſtlichen Angelegenheiten unter dem Vorfitz des Direktors Mucha⸗ 
noff unterm 16. März d. J. ihre Entſcheidung dahin, daß 17 Geiſtliche 
wegen geſetzwidriger Gründung und Verbreitung der Enthaliſamkeits⸗ 
vereine theils mit Geldſtrafe im Betrage von 3060 S. R., theils mit 
Amtsentjegung und Einſperrung in das geiſtliche Seminar auf zwei 
Jahre, theils mit Verſetzung auf ſchlechtere Stellen beſtraft werden und 
ſowohl der Adminiſtrator der Plocker Diözeſe, als auch die Oberen der 
Reformatenkongregalionen in Zuromin und Pultusk einen ſtrengen Ver⸗ 
weis dafür erhalten ſollten, daß ſie die ihnen untergebenen Geiſtlichen nicht 
in der gehörigen Disziplin zu erhalten verſtanden hätten. Dies Straf⸗ 
erkenniniß wurde der Gubernialregierung von Plock zur ſofortigen Voll⸗ 
ſtreckung und gleichzeitig dem Adminiſtralor der Plocker Diözeſe zur 
Kenntnißnahme mitgeiheilt. Der Letztere hat gegen daſſelbe den Rekurs 
an den Generaldirektor der Regierungskommiſſton für die inneren und 
geiſtlichen Angelegenheiten ergriffen, der jedoch ſchwerlich einen günſtigen 
Erfolg haben dürfte. In dem Rundſchreiben, durch welches der Admini⸗ 
ſtrator der Plocker Diözeſe das obige Straferkenniniß zur Kenniniß der 
geſammten ihm untergebenen Welt und Kloſtergeiſtlichkeit bringt, ſpricht 
derſelbe ſeinen tiefen Schmerz darüber aus, daß einige Geiſtliche ſich in 
ihrem Eifer für die Sache der Enthaltſamkeitsvereine ſowelt halten fort⸗ 
reißen laſſen, daß ſie die Verfügung der Regierung und überhaupt 
die Landesgeſetze, deren ſtrenge Beobachtung einem Jeden obliege, „da ein 
Staab im Staate nicht ſein könne“, unbeachtet gelaſſen und dadurch ſich ſelbſt 
und ihrem Adminiſtrator ſo empfindliche Strafen zugezogen (hätten; ſodann 
richtet er an die geſammte Geiſtlichkeit die ernſte Ermahnung, daß fie ſich 
bis zur erfolgten Entſcheidung des Genergldirektors der Regierungs⸗ 
kommiſſion aller Thätigkeit für die Förderung der Enthaltſamkeſts vereine 
aufs Strengſte enthalten und fi überhaupt allen Anordnungen der Re⸗ 
gierung unbedingt fügen ſollten; ſchließlich eriheilt er der Geiſtlichkeit den 
wohlgemeinten Rath, über das Vorgefallene den Laien gegenüder das 
ſtrengſte Stillſchweigen zu beobachten. Mit Bezug auf den letztern 8 
heißt es in dem Rundſchreiben: „Eure Offenherzigkeit in dieſer Bezle⸗ 
hung würde Euch keine Erleichterung, ſondern nur ein zweidentiges und 


erheucheltes Mitleid bringen und überdies zu unnützen Klalſcherzien Bere, 8 


anlafjung geben, die nur geeignet find, das gute Verhältniß mit den 
Adel zu, flören. Haß und Rache gegen diejenigen Perſonen, welche Guch 
zu ſchaden bemüht geweſen find, und ſo traurige Folgen über Euch ge⸗ 
bracht haben, bleibe fern von Eurem Herzen! Seid, in dieſem Falle 
vielmehr eingedenk der Worte Christi, die er feinen Bekennern zuruft: 
„Thut wohl Denen, die Euch verfolgen!“ * 


T ür k e i. 


Bosnien. [Fortdauernde Gährung.] Aus Bosnien lauten 
die Nachrichten wieder beunruhigend. In den Rahien Tus la, Maglois, Gra⸗ 
datſch und Dervenla haben neuerdings Verſammlungen der Rajabs ſtattge⸗ 
funden, und mußten von Seiten der Behörden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
er werden. Der Webertritt der Ehriſten auf das zöſtreichiſche Gebiet 
dauert fort. Sc 


Smyrna, 15. Mai. [Zwiſchen den türkiſchen und gel echt 
ſchen Eifenbabarbeitern] hat ein heftiger, Konflikt ſtattgefunden; es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. ö 55 


— Große Hibe.] Zu Smyrna berrſchte in der zwelten Hälfte Aprils 
bis in den Mai hinein eine ſoiche Hitze, daß man am 5. Mal ſchon Mor⸗ 
gens 53 Ubr 28 Grad Réaumur batte. 


— [Das Treffen bei Grabhowo.] Ueber den Sieg, den die Mon⸗ 
tenegrinet über die Türken erfochten haben, ſchreibt man der „A. Z.“ aus 
Wien: Huſſein Naſcha, deſſen Hauplquartier nach wie vor in Bognant iſt, 
detaſchirte die Brigade des Feruk Paſcha an die montenegriniſche Grenze, 
mit dem Auftrag, die zwei Bezirke der Rahia Zubia und Grahowoe, welche 
früber zum Paſchalik von Trebinje gehörten, aber feit den letzten 70 Jahren 
ſchon einigemal die Oberberrſchaft der Tſchernagora anerkannten, milſtäriſch 
zu beſetzen und an bie Stelle der montenegriniſchen Bezirks⸗Hauptleute tür⸗ 
kiſche Beamte zu ernennen. Der Seraskier war der Meinung, die Montene⸗ 
griner würden ſich dem kaktiſchen Aufmarſch der türkiſchen Brigade nicht Wie 
derſetzen und in ihre Berge zurückziehen. In der That konnte Feruk Paſcha 
die Anhoͤhen ohne Schwertſtreich beſetzen; am 9, und 10. befeſtigte er ſeine 
Stellung mit Feldſchanzen, und brachte fünf Kandnen in die Pofilion auf 
der Anhoͤhe, welche das obere Defile von Grahowo beherrſcht. Die dort la⸗ 
gernde Truppe beſtand aus einem gut bewaffneten Jaͤger⸗Bgtaillon, aus 600 
Mann Nizamtruppen mit 5 Kanonen, und aus 3500 Mann irregulären Ms 
baneſen und aus bosniſch⸗türkiſchen Freiſchaaren. Die Brigade bezog ihren 
Proviant aus dem Hauptquartier, mit welchem eine fliegende Kolonne die 
Verbindung unterhielt. So weit die Nachrichten reichen, welche der hier 
weilende montenegriniſche Offizier Vukowich, erſter Abjutant des Fürſten Das 
nilo, erhielt, lag es in der Abſicht der Montenegriner, die lagernden "Türken 
durch Nedereien Tag und Nacht zu beſchäftigen und zu ermüden. Der Ger 
natspräfident Mirko, Bruder des Fürſten Danilo, machte ſogar einen Schein⸗ 
angriff auf das Lager und ben Verſuch, die fünf Kanonen mit ſtürmender 
Hand zu nehmen. Der wirkliche Angriff war aber maskirt, das heißt, Iwo 
Rakow Nadonich führte eine Diverfion gegen die rechte Flanke der Türken 
und im Rücken aus, um dem Feinde die Proviantwagen abzuſchneiden. Der 
Senatspräfident Mirkow folgte ihm auf dem Fuße, überfiel N 
und drohte, nach einer zweiten hier heute eingetroffenen Depeſche, ain 13. d. 
den rechten türkiſchen Flügel aufzurollen. Feruk Paſcha konnte ſich auf ſein 
Pivot, das türkiſche Hauptquartier, nicht mehr zurückziehen, denn er war abe 
geſchnitten und mußte fein Heil in der Flucht fuchen. — Ferner ſchreibt man 
aus Wien: Die Montenegriner haben neue Zuzüge erhalten und ſollen der⸗ 
malen gegen 8000 Mann ſtark fein. Nach ihrem letzten am 13. d. erfochte⸗ 
nen Siege wollten fie gegen Trebinje marſchiren, mußten jedoch bieſen Ent⸗ 
ſchluß wieder aufgeben, da es ihnen an Geſchüßen fehlt und der Oberkom⸗ 
mandirende Huſſein Paſcha mittlerweile Trebinje ſtark beſetzt hat. — Eine 
Trieſter Depeſche vom 20. Mai meldet: Privatnachrichten aus Raguſa zu⸗ 
folge hat ſich ian Poſcha am 18. d. M. Morgens nach Moftar begeben, 
wohin 80 5 ein Theil der bei Grahobaz geweſenen regulären Truppen abge⸗ 
gangen iſt. 


* 


gaudi Amerika. 


[Die Wahlen in Chili; Beſchwerde des Erzbiſchofs 
von Santiago; aus Peru.] Die neueſten Berichte von der Weſt⸗ 
küſte von Südamerika liegen vor aus Valparaiſo vom 31. März, aus 
Callao vom 12. April. In Chili herrſchte große Bewegung in Folge 
der beendeten Wahlen. In Valparaiſo iſt Alles ruhig abgelaufen; es 
wurden die Oppoſitionskandidaten gewählt. In Santiago haben dage⸗ 
gen mehrere Straßenaufläufe ſtattgehabt und einzelne Perſonen find ge⸗ 
tödtet worden. So viel bis dahin bekannt, war das Geſammtergebniß 
der Wahlen zu Gunſten der Regierung ausgefallen. Der Kongreß tritt 
am 1. Juni zuſammen. — Der Erzbiſchof von Santiago hat in einem 
Hirtenbriefe über die Exiſtenz einer proteſtantiſchen Kapelle in Valparaiſo 
Beſchwerde geführt, findet aber, wie der „Mercurio“ behauptet, damit 
unter der Einwohnerſchaft von Valparaiſo keinen Anklang. — Nach den 
Berichten aus Callao war der Bräfident Caſtilla am 10. April von Are- 
quipa wieder in Lima eingetroffen. 

Jamaika, 28. April. [Auf Antigua] herrſcht noch immer 
Aufregung unter der farbigen Bevölkerung. Die Aengſtlicheren fürchten 
einen Aufſtand auf Anlaß des bevorſtehenden Prozeſſes gegen die Theil⸗ 
nehmer der früheren Unruhen, und Einige haben, obgleich zwei Kom⸗ 
pagnieen des britiſchen 49ſten Regiments für Aufrechihaltung der Ruhe 

bürgen, den weiblichen Theil ihrer Familien nach anderen Inſeln geſchickt, 
um ſie vor den Brutalitäten zu ſchützen, mit welchen einzelne Farbige 
gedroht haben ſollen. 


olales und Provinzielles. 


R Poſen, 25. Mai. [Bürgerjubiläum.] Der Rentier Johann 
Eliaſtewiez hat in dieſen Tagen fein 50 jähriges Jubiläum als Bürger 
der Stadt Poſen erlebt. Dem Jubilar, der eine lange Reihe von Jahren 
hindurch in verſchiedenen Aemtern ſich der Kommune nützlich erwieſen, 
hat am Sonnabend eine Deputalion der Stadtverordneten und des Ma⸗ 
giſtrats die Glückwünſche beider Behörden in einer Adreſſe überreicht. 


Poſen, 25. Mai. [Polizeibericht.] Verloren ein ſchwarzer 
Oachshund mit braunen Extremit en; eine angemeſſene Belohnung dem Wie⸗ 
derbringer. 

T Bomft, 23. Mai. 
Im Dorfe K., eine Meile von hier, lebte in einem Ausbau der Tiſchler 
W., der dem Trunke ſtark ergeben war. Nach Verkauf ſeines Häus⸗ 
chens war er damit beichäftigt, ſich dicht daneben ein neues zu bauen. 
Seine Frau, welche ihm dabei zur Hand ging, zertrat aus Verſehen ei⸗ 
nige Dachziegeln, worüber W., wie gewöhnlich ſtark angetrunken, ſo auf⸗ 
gebracht wurde, daß er mit einem Ziegelſtück nach ſeiner Frau warf und 
fie in der Schläfegegend fo unglücklich traf, daß fie nach einigen Stun⸗ 
den den Geiſt aufgab. W. iſt Vater von drei kleinen Kindern. — In 
Kunzendorf bei Grünberg iſt am 18. d. Nachmittags zwiſchen 2—5 Uhr 
die Ehefrau des Gärtners Fiedler in ihrer Wohnung auf brutale Weiſe 
ermordet und dabei einige 30 Thlr. geraubt worden, ohne daß es bis 
j'ßt gelungen, den Thaler zu ermitteln. — Die von der Bahn in Frau ⸗ 


ſtadt über Karge nach hier abgehende Poſt kommt jetzt ſtatt 18 Uhr erſt 


10 uhr hier an. Zu bedauern ift, daß dieſe Poſtverhindung bereits 


pier auch ihr Ende nimmt; durch eine von Wollſtein nach Schwiebus 
jehende Poſt, die ſich an die Wollſtein⸗Frauſtädter anſchlöͤſſe, würde ei⸗ 


9 f 
nem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen, da wir durch dieſelbe direkte 


| 


[TTodiſchlag; Mord; Poſtaliſches.] 
| 


Verbindung mit der Bahn und dem Sitze der Kreisbehörden hätten. 
Dem Vonfistus würde durch dieſe Einrichtung vorausſichtlich eine be» | 
deutende Mehreinnahme geſichert, da der Verkehr auf dieſer Strecke, be ⸗ 


ſonders ſeit der Eröffnung der Schwiebus⸗Frankfurter Chauſſee, nach 
dem allgemeinen Urtheil ein ſehr bedeutender iſt. 


F Rogaſen, 23. Mai. [Inſpektionz Gefängnißweſen; 
Todesfall; Unglücksfall.] Vorgeſtern traf der Appellationsgerichts⸗ 


Cheſpräſident Bielefeld zum Zweck einer Inſpektion des hieſigen königl. 
Kreisgerichts hier ein. Nachdem er die verſchiedenen Reſſorts deſſelben, 
beſonders die Kaſſe und das Gefängnißlokal einer eingehenden Prüfung 
unterzogen, reiſte er geſtern nach Samter ab, um dem dortigen Kreisge⸗ 
richt einen gleichen Beſuch zu machen. — Die Erwähnung des Gefäng⸗ 


nißlokals giebt uns beiläufig zu der Frage Veranlaſſung, ob denn auch 
anderwärts durch die vor den Fenſteröffnungen angebrachten Kaſten den 
Gefangenen das Licht und der blaue Himmel bis auf ein Geringes ent⸗ 
zogen wird. In andern deutſchen Ländern wenigſtens und ſelbſt in an- 


4 5 


dern Provinzen der Monarchie haben wir eine derartige Maaßregel, die 
mit der fonft bei der Behandlung der Gefangenen angewandten Huma⸗ 
nität in grellem Kontraſt ſteht, nicht bemerkt. (So weit uns bekannt, be⸗ 
ſteht eine derartige Einrichtung auch in anderen Provinzen der Monarchie. 


Zweck derſelben ift wohl haupiſächlich, den Verkehr der Gefangenen mit 


auswärts zu verhindern. D. R.) — Unſer Kreis hat am 13. d. durch 
den Tod des Diſtriktskommiſſarius Trautmann in Mur. Goslin einen ſehr 
verdienſtvollen Beamten verloren. Der Verſtorbene hat 18 Jahre lang 
mit unermüdlicher Thätigkeit den Pflichten, die ihm ſein nicht kleiner Di⸗ 


ſtrikt auferlegte, obgelegen. — Am 12. d. ereignete ſich bei Golaſzyn, 


1 Stunde oberhalb Obornik an der Warihe gelegen, der Unglücksfall, 


der ihr fofort nachſprang, gerieth gleichfalls unter eine nachſtürzende Erd⸗ 
wand und erſt nach ſechsſtündiger Arbeit konnten beide wieder ans Ta⸗ 
geslicht gebracht werden. Leider war aber das verſchüttete Mädchen ſchon 
ohne Leben; der Mann iſt ſchwer verletzt. 


Von der Netze, 22. Mai. [Meliorationen.] Die Beſitzer 


der Wieſen, welche in den Kreiſen Schubin, Inowrackaw und Brom⸗ 
berg von der Labiſchiner Mühle rechts der Netze bis zur Brücke bei 
Oburznia, von da zu beiden Seiten der Netze bis zum Aushebepunkte 
des Richtgrabens, ferner an der alten Netze bis gegen Przylenke, dann 
von der weſtlichen Feldmarkgrenze von Przylenkerwerder zwiſchen der 


alten Netze, dem langen Waſſergraben und der nordweſtlichen und ſüd⸗ 


weſtlichen Grenze der Bromberger Stadtwieſen, endlich zu beiden Sei⸗ 
ten des Richtgrabens gelegen, haben ſich zu einer Genoſſenſchaft, unter 
dem Namen: „Genoſſenſchaft zur Melioralion der Labiſchin⸗Bromberger 
Netzewieſen“ vereinigt, deren Zweck es iſt, die genannten Wieſen durch 
Entwäſſerung und Bewäſſerung zu verbeſſern. Die Genoſſenſchaft hat 
ihren Sitz in Labiſchin und ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Schubin; ſie hat die Allerhöchſte Beſtätigung in der Kabinetsordre vom 
6. April d. J. erhalten, auch ſtehen ihr Korporationsrechte zu. Die 
ganze Meliorationsflähe umfaßt ein Terrain von 14,259 Morgen und 
zerfällt in fünf Unterabtheilungen, die auch bei Aufbringung der Melio⸗ 
rationskoſten maaßgebend find. An der Spitze des Vereins ſteht ein von 
dem Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannter 
Kommiſſarius; demſelben find Sachverſtändige beigeordnet, die von der 
königl. Regierung ernannt find. Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der 
Sozietäts beiträge ruht als Reallaſt unablöslid auf den Grundſtücken. 
Zur Erleichterung für die Intereſſenten ſoll ein Theil der Anlagekoſten 
durch Darlehne gedeckt werden, deren Aufnahme der Vorſtand unter 
Genehmigung der Regierung bewirken kann. An dieſen Darlehnen hat 
aber der Befftzer der Herrſchaft Labiſchin keinen Anthefl; derſelbe bringt 


vielmehr den Geſammtbetrag des auf feinen Flächen treffenden Koſten⸗ 


theiles unmittelbar auf, wogegen er für feine Flächen auch bei der Ver⸗ 


zinſung und Abzahlung der Darlehne unbetheiligt bleibt. Durch die Aus⸗ 


führung dieſes Unternehmens erblüht ein neuer Segen, der ſich weit 
über die Grenzen der dabei betheiligten Befigungen verbreiten wird, und 
liefert daſſelbe einen erfreulichen Beweis, welche Fortschritte auf dem 


Gebiete der Landwiethſchaft bei uns gemacht werden. 


— 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 21. Mai. Kahn Nr. 863, Schiffer Wilhelm Schulz, und Kahn 


Ne 158, Schiffer Auguſt Schellmann, beide von Berlin nach Poſen mit 


Salz, Kahn Nr. 8028, Schiffer Auguſt Selle, von Stettin nach Poſen mit 


Schlemmkreide; Kahn Nr. 4, Schiffer Karl Gröning, von Obornik nach Po⸗ 
ſen mit Salz; Kahn Nr. 889, Schiffer Karl Koch, Kahn Nr. 631, Schiffer 


mann, von Frankfurt a. O. nach Neuſtadt mit Salz. — Holzflößen: 20 
Stück eichen Kante und Schiffholz und 5 Stück elſen Rundholz, von Sidrzy⸗ 
ſzewo nach Stettin und Lippe. 19 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, von Po⸗ 
len nach Wronke, Küſtrin und Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Mat. 


Ferdinand Berger, und Kahn Nr. 450, Schiffer Friedrich Schulze, alle drei 
don Berlin nach Poſen mit Salz; Kabn Nr. 331, Schiffer Benjamin Linde. 


SCHWARZE 2 iſſaris U aue 
daß bei dem Graben eines Brunnens die Erdwände zuſammenſtürzten = ARZER ADLER, Kommiſſarius d. Wolpnski aus "Npngg 


und die in der Grube befindliche Marianna Turek verſchütteten. Ein Mann, 


| EICHBORN’S HOTEL. Die Geſchäftsführer Schreiber aus 


Neuzattum; Güͤteragent Frankiewiez aus Liſſa u. 
aus Reiſen. a 


kaufmann Grommer 
imer 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Orogsler aus ions : 


| PRIVAT-LOGIS. Fräulein Rösler aus Guhrau, Mählenſtr. 22, „ 


Vom 24. Mai. mog 


BAZAR. Major a. D. Beh: v. Hamerſtein aus Schwartow, die Beamten 
Skawinski und Przedborski aus Warschau, die Wirthſch. Beamten Bu 
duiſzewski und klepaczewski aus Turwia, Gutsbeſ. d. Moſzezenskl aus 
Zoladowo. 0 . 7 

Kupferſchmiedemeiſter Wierski aus Wollſtein und Kleiderverfertiger g 15 

mann aus Berlin. N 


HOTEL DE VIENNE. Gutsb. Schwandowsti aus Brody. 


be 


| eee 1a 
Wolff aus Mikoskaw, Lehrer Mandus aus Kempen, Stud. ai Shen 
fein und die Kaufleute Horiviß aus Berlin u. Schmauch aus Brela 


BUD WG's HOTEL. Die Kaufleute, Danziger und Cohn aus Breslau. 
Nathan jun. aus Krotoſchin, Stiller aus Kempen, Froſt und Frau o 
ſener aus Zerkow, Holzhändler Melzer aus Wronke, Rektor ohn ae 
Natel, die Färbereibefiger Heilig und Muſolff aus Wongrowi, Wag 
meiſter Schulz aus Chodzieſen, Fräul. Kaliska aus Oſtrowo und Frau 
Barthold aus Zdunh. if ait 


HOTEL ZUR KRONE. Frau Zwirn und Frau Lewy aus Rogaſen 
die Inſpektoren Mieske und Lachner aus Linde, die Kaufleute eich, 
Berlin und Wolff aus Liſſa. 5 Fi 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Sacobfohn aus Natel u. Golinst 
aus Czeſzewo, die Rabbiner Saar aus Gollanez und Nec 
Czempin. x 6 


8 Sd 
PRIVAT-LOGIS, Kieisgerichts Sekretär Jahn aus Nawicg, Gerber 
54: Partitutier Goto köwelt dus Pelet, S8, Mart 7. Tor nike 
Vom 25. Mai. 3 
Us HODEL E DRESDE. Oe Kaufleute Schwarzenberg ag 
Leipzig, Michaelis aus Stettin, Schiffer aus Paris, Schwerin 
Breslau, Boas aus Schwerin a. W., Kretz aus Mareiul, Lebram, Shit 
u en deefoo stich Südende 6 Berlin, Rechnungsrath! 
aus Graz, Porteépeefähnrich Ludendorff aus Erfurt und Schiffsba 
ſter Martini aus Bremen. f 0 1 gi 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Hauptmann und Balteriehet ine 
Artill. Regt. Cruſius aus Stettin, Rechtsanwalt Ahlemann ee ! 
Gutsb. v. Waligörski aus Roſtworowo, Kämmerer Matſchke aus 
rau, die Schauſpieler Krölikowski und Zamofski aus Krakau, die Rauf 
leute Hallo aus Bamberg und Vetter aus Magdeburg. 10 au 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. b. Zaktzewski aus Eichowo, Baron 
v. Grave aus Boret, die Gutsb. Frauen v. Chlapowska aus Bonſto 
v. Wileihnska aus Krzyzanowo, v. Sokolnicka aus Sosnica und p. 
100 Bea ae 10 9 Mecklenburg, 8 e 
nehmer Günther aus Koſten, irthſch. Inſp. Milner aus Zal 
Kaufmann Zadig aus Breslau. Sa Zaůeſt un, 
N u or 


"UHWARZER ADLER. ftaufmann Dietrich aus Grzybowo⸗ Hau 
Hauslehrer Leißner aus Lowencin, Wirthſch. Adminiſtrator Kierski une 
Goniezki u. Schachtmeiſter der Obramelioration Pilegaard aus Pen 

3 ene 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Sohn v. Parczewski aus Oſiek Be 
lehrer Wieczorkiewiez aus Bonilowo, Guts b. Dutkiewicz aus Ramienier, 
Kaufmann Alexander aus Neuftadt a. W., Frau Kaufmann Bahn 
aus Life, Rechnungsführer Jankowski aus Dolne, Gymnaſſaldſe 
Dr. Szoſtakowski aus Erzemeſang, Wirihſchaftselebe Günther aus Ph 
e Fe eee jan RUN, Oekonomie⸗Inſpekter Schwan 
au erwitz, Partikulter v. Michalski aus Paris i f 
Olſzewska aus Kozmin. A „er 500 % 

Inu 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus One en ‚Valentin 
Berlin und Frau Kaufmann Lasker aus Pleſchen. 2 1 


BUD Wies HOTEL. Die Kaufleute Friedmann aus Santanıkel, 
Itzig und Lehrer Bock aus Natel, Klempnermeiſter eich le 
ſens und Frau Kaufmann Bernſtein aus Koſten. ‚id Une 

97 Jin en 


EICHENER BORN, gaufmann Holländer aus Samter. 


BAZAR. Die Gutsb. v. Wilkonski aus Krajewice u. b. Bkociſzewski aus 


— 


Smogorzewo. 


| KRU@S HOTEL. Die Eigenthümer Hämmerling sen. und jun, aus 


g I Y ao 
PRIVAT -LOGIS. Fräulein Rieber aus Küſtrin, Magazinſtr. 1 
6 TIER 10" 

I 
male} 
ale e 
sus Nile 


Bekanntmachung. 


Inferate und Börfen- Nachrichten 


deren Eröffnung in Gegenwart der ſich perſönlich ein» 


0 05 

0 10 
ELBE?) 
An ges 


haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die Pacht 


1 1 I. 


Bon Johanni d. J. ab bis Johann 1861 ſollen meiftbieiend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden: 


1) das Gut Wegierskie, Kreis Schroda, iu Termine den 1. Juni c. um 4 Uhr Nachmittags, 
2) 22 Nekla, ” 2 — . . 2. . 2 „„ — = 
5 3) . . Ruſiborz, 0) . “ “ . 4. . .'.. . . — 
) Komorze, Wreſchen, D 275 ee ua . 
5) iin Bialezyce, ” „ D “ * 7. “ al B „ — 
6) » GOGrzymiskawice,⸗ . . . BR leid air orale me - 
7) 0 „ Brody, 5 Buk, a “ ” 9. . . 0 le * 
8) „ »Gosciejewo, Krotoſchin, - . „ 10. . 
9) Wyganowo, . . . . nin ee ee . 
10) „ Szelejewo, . 2 — 2 12. un, „ ro . 
11) 2 Magnufzewice, „ Pleſchen, . A, e e edge . 
1) „» Kowalewo, Chodzieſen, - A 215 % . 4 
13) » Orchowo, „Mogilno, . „ tal 5 
14) 0 “ Kruchowo, . “ a a “ 17. . ee 0,.e — 
155 Dziadkowo, Gneſen, . al US ee a . 
16) ” „ Chyby, 4 Poſen, 2 “a 19. * „ . ” 

Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung feines Gebots eine Kaution von 500 Thlr. zu erlegen 


und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen nachzukommen im Stande iſt. 
Die Pachibedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. I 


Poſen, den 29. April 1858 


Provinzial⸗Landſchaft -Direktion. 


a Bekanntmachung. 
Zum Fortbau des hieſigen Lazareihs ſollen 
640 Tonnen Gogoliner oder Krappitzer Kalk, 
54 Tonnen Stettiner Portland⸗Cement, 
160 Schachtruthen Mauerſand, 
j9 wie die damit verbundenen Maurerarbeiten im Wege 


der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Qualifizirte Unternehmer haben zu dem Ende 
ihre Anerbietungen unter wörtlicher Angabe der Preiſe 
bis zum 1. Juni c. Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
lokal des Garniſonlazareihs verfiegelt unter Vermerk 
des Inhalts portofrei einzureichen, zu welcher Zeit 


der Hand gewieſen. 


findenden Submittenten im gedachten Lokal erfolgt, 
und worauf mit den Mindeſtfordernden, inſofern deren 
Gebote überhaupt annehmlich erſcheinen, unter aus⸗ 
drücklichem Vorbehalt der Genehmigung der Fönigl. 
Intendantur 5. Armeekorps, die erforderlichen Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen werden ſollen. Die den Lieferun⸗ 
gen zum Grunde gelegten Bedingungen liegen in dem 


Geſchaftslokal des Lazareths zur Einſicht von 9 Uhr 


Vor- bis 6 Uhr Nachmittags läglich bereit. 
Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen und Nach⸗ 

gebote, ſowohl ſchriftliche als mündliche, werden nach 

Ablauf des Bietungstermins, 12 Uhr Mittags, von 


Poſen, den 21. Mai 1858. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der königl. Regierung, Abtheilung 
des Innern, zu Poſen, vom 30. April c. Nr. 
2116/4 I., wird der unterzeichnete Landrath im 
Magiſtrals⸗Büreau zu Neuſtadt a. W. am 9. 
Juni c. früh 10 Uhr die Chauſſeegelderhebung der 
Hebeſtelle Klenkg, zwiſchen Mieſzkow und Neu- 
ſtadt g. W. vom 1. Juli d. J. ab auf anderweite 
3 Jahre im Wege der Lizitation, mit Vorbehalt des 
höhern Zuſchlages, zur Pacht ausſtellen. Nur dispo⸗ 
ſitionsfähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 130 
Thlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren bei 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu Neuſtadt g. W. deponirt 


bedingungen können ſowohl bei mir, als bei den 
Magiſtrat in Neuſtadt a. W. von heute an während 

der Dienſtſtunden eingeſehen werden. | 
Pleſchen, den 15. Mai 1858. EL.) 
Der königliche Landrath Gregorovius⸗ 


Die Militär- Schwimmanſtalt auf der Cyb in 
wird am 1. Juni c. eröffnet. 1 
Eintrittskarten für Civilperſonen ſind von dien 
Tage an täglich bei dem aufſichtsführenden Of 
auf der Schwimmanſtalt zu erhalten. Ml 
Poſen, den 19. Mai 1858. 
i Die Direttfon. 7.29 
v. Lukowitz, Leut. im 10. Inft-Reg 
1 ih — 


Du 


N. 


Mit Genehmigung der königl. Regierung ul de 
hochlöbl. Magiſtrats babe ich die bisherige Emii 
ſche Schulanſtalt für Schüler von 5 bis 14 Jah 
Ritterſtr. Nr. 1 übernommen, Ich ertheile in det I 
ben ſowohl ſelbſt Unterricht, als ich auch für © . 
chen und Wiſſenſchaften tuͤchtige Lehrkräfte gewonnen 
habe, und ich darf daher die geehrten Eltern eite 
benſt auffordern, mir mit Verlrauen ihre Kinder I 
übergeben. Anmeldungen bin ich täglich von 2 5 
3 Uhr in der Anſtalt und von 3 bis 5 in meine 
Wohnung, Friedrichsſtr. 22, anzunehmen beteil, 

Poſen, den 19. Mai 1858. Aunyed 

Der En eg 
ugo Wengel, _ 
in Beilage) 


ö 


1 — 


26. Mat e. sd von 
a in ” tions. Lokale Wa: 
gazinſtraße Nr. 1 


ahagoni⸗ und Birken⸗Möbeln, 


50 . Sopha, Servante, Tische, Slähle, ober 
Mepitgel, Speiſeſpinde, Betten, Betten, Wäſche, 


Poerſe kurze Waaren, 
f entlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtelgern. 
ä ne „ gericht, Auktionator. 


8. eee 


IN Fahlan am nen, 


15 Cur. Lüthauer Stoppelbute 


4 4% in einzelnen Partien 
gegen haare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 


5 19 Aeli königl, Auftionstommifjarips, 


wenge 
1858. 


file hal, find erregend, boniſch, auflöfend und 


Hläligtel fegen, und die Ve 
1 


ba 


erdauungsfählgkelt kegeln. 


die ihren 
wum esch 


an der Due 


Ken Minecalwaffers. 
Ja der (uninikielbaren Umgebung der Stadt 


{ne don 


delſche in die Badepideen ſich ergießt. 


— em von 
2 Die 
giegenmi 


dalquellen 


Douche⸗, Regen-, Strahl“ 
durch doppelte Scheidung zubereitet, 


Kleidungsſtücke, Küchen⸗ und Hausgeräthe und Die 


Beila 


peace; 


ge ur 


Lieiiations⸗ Termin. 


NEE Nieber-Langendle, Stunde von; 
Lauban, 11 Siunde von Greiffenberg an der 
Görlitz ⸗ zen don 40 b ge⸗ Chauſſee belegen, 


lichen Ziegelei f al 11 gem Thonldget non 


Güte, ſol Erbtheilün 
bietenden verkauft werden, 
Hierzu iſt von dem Unterzeichneien 
auf Montag den 14. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem gedachten Gule ein Termin angejeßt, und 
| 8 1 mit dem Bemerken dazu eingela- 
| de 17000 Erklärung über den Zuſchlag im Termine 
fal erfolgen wird. 
Lauban, den 19. Mal 1858. 
Der königl. Rechts anwalt und und Notar Ullrich. 


N En —¼ 


EN 


Koniner Kreiſe, Warſchauer Gouvernements, im 
1 0 Polen, und iſt von den Städien Slupee 
11 Melle und Kon in 4 Meilen entfernt; es enthält 
1770 Morgen 140 Ruthen Warſchauer Maaß inkl. 
Waldung und Wieſen. Der Boden iſt II. und III. 
Klaſſe; die Gebäude find im beflen Zuſtande. Das 


1 Nähere ohne Vermittler beim , des Gules. 


Bad Homburg e 


bei Frankfurt u. M. 


De Quellen Homburgs, deren Analgſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ftalige- 


1858. 


abführend; fie bethäligen ihre Wirkfainkeit in allen 


en, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterlelbes wieder herzu⸗ 
1, indem ſie einen eigentlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 


die abdominale Cirkulatſon in 


Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtau in chroniſchen e der Drü⸗ 
des Unterleibes, namentlich der Leber und 
Weinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelb licht, bei 
ren und Verſtopfungen, ſo wie bei allen den mannigfa en Leiden, 

5 aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
be durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſondets 
[3 e wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Eutferntſein von allen Gel ſchäften und jedem Gerüuſc des Städtelebens, mnterflügt die Heilkraft dieſes herr. 


Milz, bei Hypochondrie, 


ämorrhoi⸗ 


befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 


Molk n= und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet fich ins beſondere durch die in ihrer Tempera ⸗ 
85 R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt eni- 
belagt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtal! für Alle, welche in Folge von 
ungen im den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden, und bei denen neben 
en N der Homburger Mineralqi zellen die wohlthäligen Wirkungen des kalten Waſſers in 
taub:, Wellen, Sitz ⸗ 
1 755 werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des 


oder Vollbäder indiziert‘ 
ntons Appenzell aus 
und friſch und warm in der Frühe im Park der Mine⸗ 


für 0 wle in Vetbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 


Poſener —— re 


Das zur Reich'ſchen Nachtaß⸗Maſſe gehörige Allo⸗ 


mit einem Areal von 1970 1755 und einer 119995 13 
un 
er öffentlich an den el: 


Das Riſſergul Ostrowile ! kapltulne \ 
1 aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe liegt im 


‚Sommersaison 


— Bi 1858. 


en Ph) LE nf P 


Grm Drei Millonen haller gl ut. 
f in 1055 Stück Aktien ä all Thaler, 
wovon bis jetzt 3001 emittict find, 
mit der Hagelſchäden⸗Verficherungsgeſellſchaft „Ceres“ in Ma 
Sn 3 im vorigen Jahre durch Verfügung der hieſigen Regierung wegen un 
‚Sarantiemittel aufgelöſt worden ift — 
verſichert auch in dielem Jahre gehen billige Brämien Bodenerjenanffe aller Alt! 
Hagelſchaden! Die Prämien find feſt; Nachzahlungen finden alſo unter keinen 
fänden ſtau. Die Entſchädi ungen werden prompt und ſpäleſtens dar Mona 
friſt nach Feſtſtellung des Schadens Paar und voll ausgezahlt. 5 
Seit ihrem vierjährigen Beſtehen ſchloß die Gelenſchaft 136,047 Berfierungen ab, 
welche 1,399,700 Thaler Entſchädigung gezahlt worden find. 
Die unterzeichneten Generalagenten, ſo wie die nachſtehend verzeichneten Spezlalagenten neh an 


Verficherungsanträge gern entgegen und werden jebe weitere Auskunft bereitwiligit de 
Poſen, den 22. Mai 1858. 


Ammiss $ Stepnun, 


2 
—9 


Generalagenten der Magdeburger Hagel ⸗ und Mageburger N c 
ſo wie die Spezialagenten: 
in Belſche: Rudolph Krause. in Pinne: Jonas Röihaniohni, ; 
Bentſchen; M. E. Brit. Pleſchen: J. Pomorski. 
Birnbaum: 3 M. Sirich. Pudewitz: J. Henke. 
Srauſtadt: Dtto Hoffmann. Rackwitz: M. Kalparie. 


Gräß: Joh. Gros mann. 

Jarocin; R. Kirſchſtein. 

Kempen: G. Fränkel. 

Koſten: Karl Domkowicz. 

Kozmin: Louſs Goldbaulu. f | 
Krotoſchin: A. E. Stock! 

Kurnik: A. Boas. 

Liſſa: J. R. Hedinger. 

Meſeritz: Goltlieb Wotſchke 

Neudorf bei Bentſchen: Rentbeamle Wlischel. 
Neuſtadt bei Pinne: Saly Raphael. 
Neutomysl: A. Hoffbauer. 

Oſtrowo: L. Hellinger. 

Pietrowo bei Oberſiko 3 Julius Zofephp. 


Die Neue Berliner Hagel⸗ Aſſekuranzgeſellſchaft 


in Berlin, 1 


hal den Herrn IX. AL Langliewiez. in Wittkowo zu item Agenten a 
flelt, was ich hiermll zur offentlichen Ken bringe. 
Poſen, den 25. Mal 1858. 


Rudötph erbt, 


. - u zerliner Hagel: Aſſekuranzgefellſchaft in Berli 


geld von 1 Silbergroſchen pro Thaler 
Aae Aee Aflſtult. 


einkcih, Nachlragszahlungen der 1 alt 
5 Jahresgeſellſchaften werden noch dis zum 3. Septen 
Nach den bis jez eingegangenen Abrechnungen der 2 c. 1 r ee 
Agenturen find im Jahre 1858 bereits a Die Statuten und der Prospekt unſerer i Auflalt. io 
1) 855 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1858 mit | wie der Rechenſchafts bericht pro 1857, können N 
einem Ginlage- Kapital von 15,700 Thlen, ge⸗ Mob 
macht, und 


Rawiez: B. Kupke & Sohn. 
Rogaſen: Joh. Derpa. 
Ryezy wol: A. F. Matthies. 
Samter: M. Aa 
Schroda; E. L „ Kıetichiner. 
Schrimm: S. Jacoby. 
Schwerin a. W.! L. Krakau. 
Schwerſenz: Kämmerer Pflanz. 
Untuhſtadt: Heinrich Schulze. 
Wreſchen: S. Steln. 
Wollſtein: E. Jäkel. 
Wronke: Moritz Schollländer. 
Zirke: J. Sochaczewer. 


r 


— LE EBENGE 


5 


— 


bei 1 Hauptkaſſe, 
Nr. 59, als bei unſeren lämmtlichen Agenten m n 


7 Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fowie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben wer- 
den, ‚findet man hier auch gut eingerichtete Fluß bäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung 
der Brunnenkur beitragen. 

Das großarlige Konverſations⸗Haus 8 welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
nit prachtvolle Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballfaal, einen 
Ronzertjaal, viele geſchmackvoll dekorirte Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und Rou- 
lette unter Gewährung außergewöhnlicher Börthelle aufliegen, indem das Trente- det-quarante mit einem 
halben Nefait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Ferner ein großes Leſe⸗ 
kabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deut chen, fran ; 


2) an Nachlragszahlüngen für alle Jahresgeſen⸗ 
ſchaften 26,021 Thlr. 15 Sgr. eingegangen. 
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab 
gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue Einlagen 
werden nur noch bis zum letzten Juni e. ohne Auf⸗ 
geld angenommen, von welcher Zeit ab: 
a) vom 1. Jull bis 31. Oktober c. eln Aufgeld von 
6 Pfennig pro Thaler, 
b) vom 1. November bis 31. Dezember e. c. ein Auf⸗ 


entgeltlich in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 22. Mal 1858. f 
Direktion der ee een 
rung 
m Auftrage En 
Die Hauptapentur za Poſen 
M. Kantorowiez Nachfolger. 


Komptolr: Wlhelmsſttoße 9 Nr. 24 


Frankfurt entfernt. 


jitichen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und hölländiſchen politischen und bellelri⸗ 
Allen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und eln Rauchzimmer, die auf eine ſchöne 
Wephali-Terrafje des Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table - d’höte ift, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, 
Rachmtags im Mufikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finben Réunions, Dane, wo die gewähltefte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon⸗ 
ile der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtalt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Elſenbahn, Omnibus ꝛc. von 


Frauendorf bei Stettin. 


Dee in der ſchönſten Umgegend Steilin's, 250 Fuß 
hoch über dem Oderſpiegel belegene Anfall, bietet 
uch Anwendung einer vernunſigemäßen Kür den 
0 Gelegenheit zur Heilung. Bisher war das 
dahnguß der @eheilten zu den Ungeheill Blelbenden 
e 10 zu 1. 

86 . eignen fich vorzugsweiſe zur Behandlung! die 
weten, welche durch kräftige Douchen ſchuel⸗ 

' auch und mit gleichzeitiger Kräftigung geheilt 
0 u als durch Carlsbad und Marienbad alle 


Waſſer⸗Heilanſtalt Schönſicht in | 


gen Kopfſchmerz (Migräne) und den habiluellen Roſen 
und Hautkrankheiten. 


krankheiten der e. Be 
Scharlau. 


Die ai che 


Iberfeld 
gegründet mit 1055 an von einer Million Thaler, 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen 


nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmiliche Boden: 

erzeugniſſe, ſo wie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 

Nähere Auskunft unter Gralisbehändigung der Une 

trags⸗ Formulare ertheilt bereilwillgſt 
Junke, 


Agent der uhterländifäeh Hagel⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Gefellſchaft in Elberfeld. 
Gratz, den 24. Mai I 


“iR anfwedhungen und deren häufige Begleiter, hart» 
age Wechſelfteber und Athmungsnoth, alle Schwel- 
des ungen und Senkungen des Gebärorgans und die da⸗ 
ö uc bedingle Unfruchtbarkeit, jo wie die Hämorrhol⸗ 
an düuſtände in allen ihren Formen, mit ihren Beglei- 
ir ih den Krankheiten der Schleimhäute, dem chroni⸗ 
Ih nen dem halbſeiti 


1 wan 


k uch auf Wunſch feprifttich ertheilt. 


dien, 


 Hogelihaden- Berſicherungsgeſellſchaft 


zu Schwedt 
Als Hauplagent der Schwedter chwent ee empfehle mich hiermit zur 
von Verſicherungen für ſammtliche Gelreldearlen, Händelsgewächſe ıc. 
Antragsformulare, fo wie nähere Auskunft werden in meinem Komptolr Schuhmacherſtraße Nr. 20, 


Theodor Baarth. 


Sehr gule Erfolge find bei | 
Epilepſte und nicht zu weit vorgeſchriltenen Rüden» | 
marksleiden und ſichere Heilung bei allen Schwäche⸗ 


Hagel⸗ Beringen Heſellſchoß 


„„ BEE EEE EEE TREE EEE 


am Enuenzienplat; } Nr. A in re 


g Dieſes neu erbaute, aufs Komfortabeiſte für Familien und einzelne Reiſende a ele Hole 
liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadl Breslau, in der Nähe der Hahn höfe, des 
Theaters und der Promenade. — Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmack⸗ 
voll der Jetztzelt eniſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hinſicht der prompien 
und reellen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die Zufriedenheit ſeiner geehtlen Säfte zu erreichen. 
Im Parterre befindet ſich eine Weinſtube, fo wie eine Reſtauralion, wo man jederzeit & la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equlpagen bereit, die Säfte auf Wunſch an den Bahnhö en zu era, f 


Die Eröffnung meines Bier- und Seht 
Lokals, Breslauerſtraße Nr. 34, zeige ich hiermit an 
und lade zum Beſuch deſſelben ergebenſt ein. 

Poſen, den 25. Mal = 

J. A. Hesse. 


nun ‚m 

CarlVeigt, Graveur, 

akademiſcher Künſtler, 

Wappenſtecher und Ebeldleinſchneider, i 

Friedrichs · und Sade e vis- Avis vom 

ANR heiniſchen Hof, 

in Berlin, ö 

empfiehlt Ach zur fauberen Ausführung aller Grabir⸗ 
arbeiten, als: zappen, | Pant gra vir, ale 
heraldiſch gemalt de.] auch halle ich Koplr⸗ und 
Slempelpreſſen in allen Größen ſteis vorraͤthig. 


Bote Wir Adler | 


in Breslau. 

Nachdem ich, dem gefteigerteh Bedürfniſſe enlipre- 
chend, mein Hötel durch einen umfangreichen Neubau 
erweitert und die innere neue Einrichtung des ganzen 

Hötels ſchon faſt vollendet habe, bin ich nunmehr im 

Stande, der großen Frequenz entgegen zu kommen. 

Bei dieſer Vergrößerung habe ich, auf Erfahrung ge⸗ 
ſtützt, und mit Aufwand aller, zu dieſem Zweck erfor⸗ 
lichen Mittel, mich beſtrebt, den Wünſchen meiner 
hochgeehrten Gäſte zu jeder Zeit vollkommen genügen 
und den ſeit Jahten wohlbegründelen Ruf meines 

Hotels auch ferner ehrenvoll erhalten zu können. 

Breslau, im Mai 1858. 


Friedrich Sieber. 
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wu 8 Muse de Modes pour Messieurs 
4 | GRAUPE, Marchand Tailleur. . 


L n "a 0 


sh Min e heiltigen Tage habe ich mein bisher Markl Nr. 79. befindliches Herren: Gorderobegeſchä ift nach Wilhelmsplatz 0 10 eben. bei 15 


} 
"K 


” gräflich Raczynskiſchen Bibiothek verlegt und ſolches Aal alle In dieſes Fach ee Arlikel fo wie auch ſämmllichezueiner oberen Reiten . 
er‘ oilette, erforderlichen Gegenfläude auf das Reich halligſte vervollſtänd igt. E shöfegmuemal 
I Fuß das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſolches auf mein neues Geſchaͤft gefälligſt übergeben au laſſen er 
85 Serhrte Aufträge werden daſelbſt unter Zufiherung ſtreng reeller Bedienung erbeten reſp. entgegen genommen. 5 u wife 
„5 Ban . Eraupe. Indag nn 
7 8 den 7 Mai 1858. 35 007 Ce. 0 a & 
| a; anal ’ Marchand Tailleur pour Civil et daniel, | 
2 Nr. 16. Wilhelmsplatz Nr. 16. 
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Mein reichhaltig afjortitieg Lager modernſter Hei: 
renanzüge empfehle ich zur geneigten Beachtung. 8 
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Au 31. Mal e. Vormittags 10 Uhr Ein prakliſcher, in belden Landesſprachen mächtiger, Kusſoärtige Kamilfen⸗ Machrichte⸗ 


ſollen auf dem Gule Linde bei Neu- mit guten Fühtungs und Fähigkeins⸗Alteſten verſehe⸗ 
Wſtabt bel Pinne 217 Stück gemäftele ner katholiſcher Schulmann wünſcht. eine anderweile M. Cantiaa und Bankbuchhalter A. b. NR mit 
| | 


r 


Veebindungen. Berlin: Hr. E. Koch 1 


. ea Hammel öffentlich verſteigerl werden. | Anftelung in bieſem oder einem andert Fache als BE fie Materie Mea old u 00 0 Ca 

x % 90 Der Verwalter der Oberamtmann Buſſeſſchen | Hülfsſektefätär. — Die nöthigen Auftagen werden nerth; Libbehne: Hr. K. d. en mit Fel. Pan 

W * eee Konkurs maſſe: in portofreten Briefen unter der Chfffer (D. A.) ber d. Woldow; Laband: Frbr. B. v. Welged) 900 kein 
WB ollfac: Deiltiche And Lein: 5 Rechts anwalt Janeeki in Grätz. Zeitungs⸗Erpedition erbeten. Ber „M. d. Saurma; Groß⸗Furra: Reg.⸗Aſſeſſor A b. Wolf 


3 — ER: — ͤ Bä— —ęV sinne u. E. o. Wurmb; Hamm: Frhr. d. 
300 S Stück Schafmuttern Eine augemeſſene Belohnung rn met Freiin E. b. Wurde e . 
zur Zucht lauglich, zum Theil tragend, wird dem Finder des am 22. vom aljen Markt e 7 — 
id gleich nach der Schur zu verkaufen. der Stestulerſtraße verloren 10 alngeien Ph 5 a. u! Po n.0 
Näheres (am Wollmarkle) im Wollkeller Breslau graphie Bildes in einer goldenen Bu Wa 0 1 Dienſtag, den Appe dont 
Ring Nr. 9., oder auf dem Dom. Würgsderf Steslauerſtraße Nr. 12. Schwiegerſobn oder: Eine f 
8 | bei Gonftabt in Schleſten ſelbſt. —— — a Hinderkiſſen. Poſſe mit Geſang in de 
9 Ra 5 ; Schafoſeh⸗ Verkauf, Beeichtigußlf: } ih Muſfik von Lange. 
verkauft zu biligften Preiſen die Elſenhandlung von | Ei Al. Mitiwöch den 26. Mai, kein Theater, 
C 1 fi » 150 Mütter, von denen die Hälfte tra⸗ Inu der Annonce des Herrn H. A. Sicher „ , h 
H. GEegielski in Bofen. Egend, die andern zweljährig, offerirt aus (Earl John) in Nr. 118 der Poſener Zellung. Donnetſſag, den 27. Mai: Der beſte 
Dom. Stawinnp bei Schok⸗ feiner wollreichen, gefunden Schäferei das Dominium vom 22. Mai, c. hat ſich du rch Au un beim Ae Und nahen sen 1 10 
e at 200 Mutterſchafe und 100 Deut Crawarn bei Ralibor. Abnahme Setzen ein ſinnenlſtellender Druckfehler eingeſchlichen. D er 
ken che wei ſch Es muß dort in der ſechſten Zeile von oben heißen: Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Gumbert. 


ammel zum, Verkau 5 bls-Mitte Juni. EN 
Hammel f. „Gleichzeitig emp fehle ich neueſte Porte ber Anfang der Sommerbühne if m 


wand in den bekannten Gattungen offeritt zu M -» 
den billigften Preiſen die Leinwänd⸗ und Ma- „ 
nufakturwaaren⸗Handlung von u 23 SZ 8 
N — ai Löwinſohn, Mart 3 5 
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ME u Feusrfeſte Dachpappen u monnaies a eder n det Notiz⸗ ( Uhr. Kaſſenöffnung um ) Uhr. PR 
n 222 verkauft 125 bi eee T ee Se 125 bücher, Feuerzeuge ꝛc., Marken⸗, Ar: Abonnemenls ſind noch bis zum 1. Jun in ml N 
‚ae raum = > —— hi: — beits:, Handſchuh⸗ und Eigarrenkaſten Wohnung, Ritierfirabe Nr. 2 Parterte te 1 K 


von Poliſander und Pappe; ſtaſt: „Portemon⸗ haben. Joſepb Ke 


naies ue eee Man PRÄTOnDEN und Pappe. mul Garten bel Hildebrandt, 
57; Königsſtraße Nr. 18. im 


Fr — 


3 er „ ur g 50 in 
i Unlerzeichnete * halten auch in dieſem Jahre ein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Die Ontios-2tboif. Berein. | Ren Miltwoch den 26. Mai "1858 0 
a 3 Een W in Lease er den hiermit ergebenſt und dringend erſucht, morgen Grußts⸗ Juſtrumental⸗ Koll ti 
1 (Mittwoch) am 26. d. M. Abends 7 Uhr im ausgeführt von der Kapelle des königl. 7. Ju 
Fänunz direkt von den Quellen bezogen, ſo wie von künſtlichen Brunnen und 9 zul ni .. Saale der k. Luiſenſchule zu einer Genergl⸗ Regiments, unter Leitung des Pin 
Bu den 20. Mai 1858. IT HERL verfamin lung: fi: einfinden zu wollen, in welcher 5 Goldſchmid u 


neue Borftanbssiiiglieder und zugleich diejenigen drei Anfang 5 5 Uhr. Entree ree 22 Sgr. ern 
Deputirlen zu wählen find, welche den hieſigen Lokal⸗ 3 


Dähne. Grä tz. Kolski. | 
verein, bel der am 3. Juni d. J. ſtaufindenden 1 | - Scübengarten. . 


Woll Waschpulver Ae 4 S. Caivar. 27 Brelleſtraße Nr. kan vinzialverfanimlung zu vertreten haben. ad Städtchen. 


Busse. * 11 
Hir 


1 Die Belefage Bergstraße Nr. 15 iſt vom 1. Oflo- „ Poſen⸗ den 25. Mai 1858. nenn Sense Mitt 4 
1 Wölper beſer Qualliat offerir!] ger c. ab zu vermieihen. Näheres Parterre links. Der Vorſtand des Lokalverein s. un 8 Kol ee 
b e Nabſilber, —.— N Bäckerſtraße Nr. 14, eine Treppe, ift eine [ reg roße onzell, . 
\ f 7 De e Wohnung von drei Stuben, Küche 2. vom 1. Juli it mc Familien- Nachrichten. j ausgeführt vom Mufikkorps des boniel. 10. 9. 
ee 5 T 4 ab b u, vermiethen und das Nähere dort zu erfragen. Die am 21. Mai Nachmitags 3 Uhr erfolgte glück⸗ ö Regiments, unter ee 0 ern 
0 78 Ein it St. Marti lichliche Entbindung meiner lieben Frau Marle, geb. ö einsbor ung 1 
Gall Seife, 5 1905 Fe Beh Artnal Berndt, von einem geſunden kräfligen Mädchen zeige | Anfang 45 Uhr. Karl Hundt. 
anwendbar Zur 8) | Sapiehaplatz Nr. 3 ift ein möblties Zim, ich Freunden und Bekannten ſlalt jeder besonderen — — 
© alten, A Safe © |. vom 1. Jun ob gu vermieihen. RE Sehnen | sanfmänmifhe Verein gung 
x I SS Kl. Ritterſtr. 4 Parterre ift eine möblitle Stube Gutspächte “ 4 Poſen. en eee 
2 e a hat die Eigenſchaff, das Aus“ Jnebſt Kabinet und Gartenpromenade zu vermiethen: ! D. Treppmacher, G 1 . N elenden vom 25. Mal 1615 
x gehen der Farben zu verhindern, mali ge. 1 — — — Die heule früh 13 Uhr erfolgte glückliche Erbin. T Fonds. UN 
wordene wleder herzustellen, und alle Ther. 5g i Offene Stellen. 7 dung meiner ‚lieben Grau Bertha geb. Zimmers) 5 Ul. oh 


und Feiflecke mit fortzunehmen. Obige 


= Einem verheiratheten Oekonomen kann ich [mann von einem geſunden Töchterchen zeige ich Ver⸗ MET proz. Slaats⸗Schulbſcheue BL N) 
@) Seife verkauft zu 14 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ K9) gel chte zeige . 5 e 


elne ſo ſelbſtändige als voriheihafte Guts⸗Adminiſtra, ] wandten und Freunden ſtalt beſonderer Meldung hier⸗ Staats⸗Aulelbe 


2 = | N [7 
© anweiſung bie Fasbenhaudlung von (8) | tion nachweiſen. Ein Wirihſchafts⸗ Ober, Inſpeklor | durch ergebenft an. | - 4 ; Prämten⸗Anl 1855 1 — 114 5 
N ‚Adol pi En 1 1 8 0 kann mit 400 Thlr. Gehalt und Tantieme, jo wie | Poſen, den 23. Mai 1858. | Bolenen , 4 b Bu: lu 
0006 a I Sa en unverheiratheter Inſpektor mit 250 Thl. ch Apotheker Guſtav Reim aun n. „ 2 - 
e 2 — u. ſ. w. plaeirt werden. Nähere Auskunft erthei + — : „ enen erden } 80 an 
Se ferien und Soda - Jaſſer in fies | Aug. Gvetich In Berlin, alte Jakobs. 17, Die heute Morgen erfolgte gläckliche Eitbindnng | Lal, l: andbrieſe 
ſcher Füllung empfiehle zu Fabrikpreiſen Te TE meiner lieben Frau von einem muntern Töchterchen Weitpreuß. 34 + 99 
Br ; Vom 1. Juli c. wird eine gute Köchin verlangt; b 9 Polniſche 14 “ Sha 
Isidor Busch, Wilhelmspl. 16. wos erfahrt! man in Bojen Dominicanerfiraße bei Be mie blecmil Verwandten und Freunden Posener e en ne a 
* it (#2 4 7 ro. abtobligattonen lll. h 
= re e e ple Ie ieee ee, 25, Wel 888 I, ae, ee ce Fr 5 
1 sidor Appel jun., neben der königl. Bank. u AVIS 55 Michaelis Jaffe.. 1 Bankaktien BET 


4 
Ein aktiver Oekonomſebeamter, geb. Schleſter, 40 — ' Sara ofener bea na * 


Kiehn Dr. Gräveiche Bruft: . bberſchleſſche Eiſend.⸗St. Aktien Lit. A 


* 
el 
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en Huſter und Hetferfeit, Jahre alt, ſeit 22 Jahren Landwielh, welcher eine ; audi 
un Fe Sido: Buch. Reihe von Jahren zwei der größeren Güter Nieder⸗ Heute Vormitlag 11 Uhr entichlief nach lau⸗ Polniſ ce e e Obligat Lit. E N 51 
"Reine, Sehl⸗ und Raps - Kuchen find in der Oel⸗ Schlesiens ſelbſtändig und unbeſchränkt gegenwärtig gen ſchweren Leiden uaſere innigſt geliebte | e Banknoten 8 Sen 
uhle St. Adalbert bei Buſſe bill 5. zu haben. noch bewirthſchaſtet, und dem u. A. auch die empfeh⸗ Tochter, Schweſter und Braut Maria Pi⸗ Noggen (pr. Wiſpel K 25 Schſl. ) zu 15 
ia 4 5 E . (llendſten Zeugniſſe einer landſchaftlichen Behörde über | las ka, welches wir Verwandlen und Freun dee Lniges umgeſetzt, pr. Mai 293 Eu 
5 ) Güterverwaltung zur Seite ſtehen, ſucht in einer den, um ſtille Theſlna me Nute tiefbetrübt ! Juni 298—3 Thlr. bez., 125 uli 307 Thlr. Di, 
Laden mit Wohnung verbunden 9 3 ſtehen, ſuch b ſtille 0 f | Leg 1 1. 34 Abk. 3 


anzeigen. 
Poſen, den 22. Mal 1858. 


Breileſtraße Rr. 10 zu vermielhen und ſogleich ſchon deutſcheren Gegend der Provinz Poſen zum 


oder zu Johanni zu beziehen. Refleklanten wollen ſich 1. Juli 1859 einen anderen derartigen Wirkungskreis 


ritus (pro a 2 9600 2 malen 118 
gehe Handel ziemlich unverändert, Kind il) 5 


eehalb an Hrn. Ißraeli, Breslauerſi. 15, wenden. und zwar als Oberbeamier eines größeren a Die ee eee mit 14 Thlr. bez., Tote (ohne Faß) 11 757 50 06 
Ein Obfigarten und mehrere kleine Woh- | le Offer BE b. d 7 eee * r. Mai 241 Tölr. bez., pre Wuguft 1510 
vo annis ab, eine grö⸗ | efalige ELBE LE IE BL J au die r. 1 Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen als 18 
955 e 1 x 11 0 l edition dieser Zeitang zur Befördetung erbetenn ie Bau A Waſſerſtand der e 
38 zu vermiethen. Näheres im Kompioir Breiteſtr. 22. f au HER) Pin Ele i Dr. Jaſtrow, Tosen . au = ven: ine 8 her? 105% | A 
— an frei, der polniſchen und sentichen Sprache mächtig, der Bertha Jaſtrow geb. Wolffſohn. \ 5 35 f 4 18 70 10 10% 
Saplehaplaß Nr. 6 Parterre find vom 1. Juni ab dhe mehrere Gute Klbftandig bewielhſ ae Bol h ft 8 iifo5 | | ein 


ein, alu Igel aut ‚möblicie Zinmer zu. gpeumiethe # und mit den beſten Atteſten verſehen iſt, ſucht von 


Telographische Görröhpondenk für bonds Course. 9 


5 8 un AR e Pe 8. und Küche in Johannt ab ein anderes Unterkommen. Näheres theili * 6 
er Beletage kleine Gerberſtraße Nr mil Herr Makler Grützner, gl. Gerberſtr. 35. Y b 691 
3 | Paris), Mohta 24, fa, Naeimittäge 3 Ubr. ie 3, no Jeröffnete) zu 0 5 
Ein dden zwer Zimmer, gur möblirt, ind] Ein mit der doppelten Buchführung vertrauſer jan und schloss ier in 1 Abd ee e Mage 12 "Uhr" 2 Pa . 
ſofort zu vermiethen Wilhelms traße Nr. 23. ger Mann, der zum Theil auch Korreſpondenz verſtehl gleichlautend 934 eingetroffen. 4 667. Ip 
In dem ‚Haufe Müpienftcope Nr. 20 ift in der und eine ſchöne Hand ſchreibt, ſucht unter ſoliden An⸗ 8 les bene, . 15 1 ee keen 10 “0 5 Bein Tomb 
Beletage eine Wohnung von 5 Zimmern mit dem ſprüchen hier oder gußerhalb eine Stellung. Näheres debe EisenbahncAktien 585 Ene dene Bahn 460, ae insg gi. dan 
nöthigen Zubehör von ‚Kühe, Kammer und Holzſtall in der den Markt- und . London, Montag, 24, Mai, Nachmittags 3, Uhr., Consols 973. me Annie Al 1 
von Johann d. 3. ab z e „id! Ecke Nr. 92. sst 205 Sardinier 924. öproc. Russen 112 Aproe. Russen 1014. i and io 


edt82100 e 10 nö 111400 Berantwortlicher Revalteur: Pr, r a ch in Poſen. — Druck 65 Berlag von W Decker & &om mp in Poſen. 


